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Erſcheint täglich
(enkt Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Felertagen) früh 72, Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Jü
Ein am Sonnabend ausgegebenes Telegramm des

Wolff ſchen Bureaus meldet aus Ragaz in der
Schweiz: Der Altreichskanzler Fürſt zu Hohen
Iohe-Schillingsfürſt iſt heute früh s Uhr hier
ſanft verſchieden.

Der Tod erfolgte infolge von Herzſchwäche. Fürſt
Hohenlohe war, wie wir aus ver letzten Lebenszeit
des Verſtorbenen hervorheben, auf beſonderen Wunſch
des Kaiſers in Berlin verblieben, um der Enthüllung
des Bismarck- Denkmals am 16. Junt beizuwohnen.
Bei der Feier wurde er noch von der Kaiſerin in
rin längeres Geſpräch gezogen. Unmittelbar vanach
reiſte Fürſt Hohenlohe nach Paris, wo er unter
anderem noch am Donnerstag den 27. Juni einem
Diner in der deutſchen Botſchaft beiwohnte. Schon
in, Frankreich hatte der Fürſt mehrfach
Ohnmachtsanfälle, die, infolge großer
Körperſchwäche entſtanden, eine beängſtigende
Hinfälligkeit zurückließen. Als er ſich einigermaßen
erholt hatte, verließ er, obſchon noch immer ſehr
ſchwach, Paris, um ſich zunächſt zu ſeinem Sohne,
dem Prinzen Alexander, nach Kolmar i. Elſ. zu
begeben. Während ſeines dortigen zweitägigen
Aufenthalts fühlte der Fürſt ſich verhältnißmäßig
wohl. Dann reiſte er nach Ragaz. Dort ſtellten
ſich ſeit Mittwoch Erſcheinungen ein, die Schlimmes
befürchten ließen. Doch erholte ſich der Furſt von
Zeit zu Zeit wieder, und noch am Freitag gab
es Momente, in denen er ſich anſcheinend munter
fühlte. Am Sonnabend Morgen jedoch zwiſchen
und 5 Uhr trat die Kataſtrophe ein. Am Sterbebette
des Fürſten befanden ſich ſeine einzige ihn überlebende
Tochter und treue Pflegerin, die Prinzeſſin Eliſabeth,
und ſeine Enkelin, die Gräfin Johanna v. Schönborn
Wieſentheid.

Fürſt zu HohenloheSchillingsfürſt iſt am 81. März 1819
zu Rotenburg a. d. Fulda geboren, er arbeitete nach Studien
in Heidelberg. Göttingen und Bonn 1841 als Auskultator
bei dem Juſttzſenat in Ehrenbreitenſtein und dann als Re
gierungsreferendar in Potsdam. Er verließ den preußiſchen
Staatsdienſt 1845, um die ihm zugefallene Standesherrſchaſt
Schillingsfürſt in Mittelfranken zu übernehmen. Jm Jahre
1846 trat er als erbliches Mitglied in die Kammer der
bayeriſchen Relchsräthe ein und bekämpfte fortan die öſter
reichiſch- ultramontane Politik der Miniſterien Schrenk und
v. d. Pfordten. Nach dem Kriege von 1866 ſorderte er
offenen und ehrlichen Anſchluß Bayerns an Preußen und
Stellung der ſüddeutſchen Contingente unter Preußens
Führung im Kriegsfall.

Auf dieſes Programm hiu wurde er am 31. Dezember
1866 zum Miniſter des Auswärtigen und des
Fönkglichen Hauſes ernannt. Als ſolcher verſuchte er zunächſt,die katholiſchen Staaten Deutſchlands ſodann alle katholiſchen

Mächte Europas zu einer gemeinſamen Abwehr der von
Seiten des vatikaniſchen Conzils beabſichtigten Gut
heißung der Unfehlbarkeitslehre zu beſtimmen. Er ſetzte die
Zolleinigung der ſüddeutſchen Staaten mit Preußen durch.
Die Neuwahlen der bayeriſchen Kammer im November 1869
ergaben eine Mehrheit für die Centrumspartei und ſofort

gab nun das Miniſterium am 26. November ſeine Entlaſſung
Hohenlohe und der Kriegsminiſter ließen ſich vom König
perſönlich beſtimmen, dieſelbe zurückzunehmen. Aber die
leidenſchaftliche Oppoſition belder Kammern beſtimmte
Hohenlohe, am 15. Februar nochmals ſeine Entlaſſung ein
ureichen, welche am 7. März angenommen wurde. Alskegcheger Reichsrath ſtimmte. Hohenlohe am 30. Dezember

1870 für den Eintritt Bayerns in das deutſche Reich.
Jm deutſchen Reichstag vertrat Hohenlohe von

1871 bis 1877 den Wahlkreis KulmbachForchheim. Von
1871 bis 1874 fungirte Hohenlohe als erſter Vizepräſident,
nicht gerade mit beſonderem Geſchick. Hohenlohe gehörte
damals der liberalen Reichspartet an, die unter der Führung
Völks eine Mittelſtellung einnahm zwiſchen den Nationgl
liberalen und den Freikonſervativen,

Nach der Abberufung des Grafen Arnim wurde Hohen
lohe im Mai 1874 zum deutſchen Botſchafter in Paris
ernannt. Auf dem Berliner Congreß 1878 war Hohenlohe
dritter Bevollmächtigter des Deutſchen Reiches Jm Juli
1885 wurde Hohenlohe als Nachfolger Manteuffels zum
Statthalter von ElſaßLothringen ernannt. Jm
Jahre 1887 wuzde auf Vorſchlag von Hohenlohe dem Statt
halter eine wirkſamere Betheiligung an den eigentlichen Ver
waltungsgeſchäften ermöglicht. während derſelbe bis dahin
mehr eine repräſentative Stellung einnahm.

Nach Caprivis Rücktritt wurde Hohenlohe am 29.
October 1894 Reichskanzler und preußiſcher
Miniſterpräſident. Die Einwirkung des Fürſten

Regelmäßige VBeilagen:
Alluſtrirtes Sonntagsbſatt, Reode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Peilage.

Dienſtag den 9. Juli.
Hohenlohe auf die preußiſchen Verhältniſſe iſt ſtets
eine außerordentlich geringfügige geweſen. Fürſt
Hohenlohe hatte in den 39 Jahren, ſeitdem er aus
dem preußiſchen Staatsdienſt ausgetreten war, die
preußiſche Geſetzgebung nicht mehr verfolgt. Die
Einwirkung des Fürſten Hohenlohe beſchränkte ſich
auf die gelegentliche Verleſung einer Erklärung im
Reichstage. Thatſächlich war der Vizepräſident im
Staate miniſterium, Herr v. Miquel, der Leiter der
preußiſchen Angelegenheiten,

Fürſt Hohenlohe hatte, als er den Poſten des
Reichskanzlers übernahm, ſchon das 75. Lebens
jahr vollendet. Volle 6 Jahre hat er das Amt eines
Reichskanzlers wahrgenommen. Von Jahr zu Jahr
trat indeſſen das Unzureichende der Perſon von
Hohenlohe für die Stelle des Reichskanzlers immer
ſchärfer hervor.

Fürſt Hohenlohe war ein im Ganzen wohlmeinen
der Mann, aber nach keiner Richtung von tieferen
politiſchen Ueberzeugung durchdrungen. Er ſelbſt
hatte darum auch keinerlei Jnitiative. Anerkannt
aber wird allgemein, daß er in manchen Fällen durch
ein ruhiges, beſchwichtigendes Auftreten und durch
die Autorität ſeines Alters und Namens impulfſive
Stöße und Conflikte unter den Reichsgewalten ver
hindert hat. Anerkannt ſoll auch werben, daß er in
den Fallen, wo er perſönlich mit beſtimmien Er
klärungen und Zuſicherungen Lervorgetreten war, auch
die Erfüllung ſeiner Zuſagen gewiſſermaßen als
Ehrenſache behandelte. So erklärt es ſich, daß die
Aufhebung des Koalitionsverbots für politiſche
Vereine zu Stande kam, unmittelbar nachdem der
Reichstag die Zuchthausvorlage hatte ſcheitern laſſen.
Auch im MilitaärStrafgerichtsverfahren mag der Ein
fluß des Fürſten Hohenlohe gegenüber dem Militär
cabinet in die Wagſchale gefallen ſein.

Fürſt Hohenlohe hinterläßt 4 Kinder: die unvermählte
Prinzeſſin Eliſabeth, welche ſtets in den letzten Jahren den

Vater begleitete und zuletzt noch mit ihm in Paris war,
den Erbprinzen Philipp Ernſt, wohnhaſt zu Schillings
fürſt, 48 Jahre, Major à la suite der Armee, vermählt mit
einer Prinzeſſin Ypſilanti, den Prinzen Moritz, wohnhaft
zu Auſſee in der Steiermark, 38 Jahre alt, Oberſtleutnant
3 la suite, vermählt mit einer Prinzeſſin Salm, und den
Prinzen Alexander, Reichstagsabgeordneter und Bezirks
präſident in Kolmar, vermählt mit einer Prinzeſſin Solms
Braunfels.

Die Gemahlin des Fürſten Hohenlohe, welche ihm
am 16. Februar 1847 angetraut wurde, eine geborene
Prinzeſſin v. SaynWittgenſtein, iſt ihm bereits am 21.
Dezember 1897 im Tode vorangegangen.

Einen Nachruf widmet der „Reichsanz.“ im
nichtamtlichen Theil dem Fürſten Hohenlohe wie
folgt? „Jn allen deutſchen Landen wird dieſe Nach
richt die aufrichtigſte Trauer erwecken, denn mit dem
Fürſten Hohenlohe iſt ein Mann auesgezeichnetſter
Verdienſte um Reich und Staat dahingegangen. Jn
allen Stellungen, oft unter den ſchwierigſten Ver
hältniſſen, als bayeriſcher Miniſterpräſident, als
deutſcher Botſchafter in Paris, als Statthalter von
ElſaßLotheingen und endlich als Kanzler des
Deutſchen Reiches bewährte er jene hohen Eigen
ſchaften, aufopfernde Hingebung und unermüdliche
Pflichttreue, die Seine Majeſtät der Kaiſer in dem
Handſchreiben beim Abſchluß ſeiner langen und
ehrenvollen Dienſtlaufbahn vor noch nicht dreiviertel
Jahren dankbar hervorhob. Wie ſeine ſtaatsmänniſche
Wirkſamkeit die warme Anerkennung aller patriotiſchen
Kreiſe fand, ſo ſchätte jeder, dem es vergönnt war,
ihm perſönlich näher zu treten, ſeinen hohen Sinn,
ſein einfaches, klares und freies Weſen und eine
immer gleiche vornehme Liebenswürdigkeit. So wird
die dankbare Verehrung für ihn, den klugen Staats
mann, den tapferen Deutſchen und den edlen Menſchen,

die Trauer an ſeinem Grabe überdauern

Hinter den parlamentariſchen Couliſſen.
Der Nachruf, den de Abg. v. ZedlitzeNeukirch

kürzlich in den „Preuß. Jahrb.“ ſeinem alten
Freunde und Gönner Miquel gewidmet hat, hat dem
Organ der Antiſemiten in Berlin nicht gefallen.
Dieſes Blatt, die „Stgats!. Ztg.“, iſt in der letzten
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1 Herrn
v. Miquel auch, nachdem er der Bürde ſeines Amtes

Es hat an
dem Tadel, den Herr v. Zedlitz dem früheren Vize
präſtdenten des Staatsminiſteriums ausſprach, Anſtoß

genommen und dadurch den früheren Sechandlungs
präſtdentrn zu einer Erwiderung veranlaßt, vie
einige Geſchichtchen aus der Zeit der Kämpfe um die
Kanalvorlage, etwas unvorſichtig zwar, aber doch ganz
intereſſant erzählt. Wie erinnerlich, geriethen die
Konſervativen und Agrarier jedesmal in ſtttliche
Entrüſtung, wenn ihnen vorgehalten wurde, daß ſie
in dieſem Frühjahr die Erledigung der Kanalvorlage
nur deshalb verzögerten, weil ſie von der Re
gierung hohe Schutzzölle für die landwirthſchaftlichen
Producte herausſchlagen wollten. Die „Kreuzztg.“
und die „Dtſch. Tgsztg.“, die „Schleſ. Zig.
und andere konſervativ-agrariſche Blätter haben
uuzählige Male verſtchert, daß an dieſem Kuhhandel
keiner von ihren Freunden denke. Nun ſagt der
Führer der Kanaloppoſttion im Abgeordnetenhauſe
ganz offen, „daß die vorgängige Feſtſtellung des
Zolltarifs in einer den Konſervativen annehmbaren
Form die unerläßliche Vorausſetzung für das Zu
ſtandekommen der Vorlage bildete.“ Wäre dieſe
Form gefunden worden, ſo hätte das iſt ein für
die Konſervativen charackeriſtiſches Geſtändniß
nur noch die Form gefunden werden müſſen, wie die
Konſervativen zuſtimmen konnten, ohne den Schein
des Umfallens gegenüber ihrer Stellung im Jahre
1899 hervorzurufen. Daß Miguel in dieſer Hinſicht
nichts gethan habe, obwohl es ihm als Meiſter parla
mentariſcher Taktik nicht ſchwer geweſen wäre, wirft
Zedlitz ſeinem früheren Gönner vor. Zu ſeinem Un
glück war Miguel nicht in der Lage, den Konſer
vativen einen Zolltarif zu präſentiren „wie dieſe ihn
wünſchten und er ſelbſt früher in Ausſicht geſtellt.
hatte. Deshalb kam er denn auch nicht dazu, ſeine
Kunſt als parlamentgriſcher Taktiker bei der Motivirung
des Unfalls den Konſervativen zu zeigen. Wäre der
Zolltarif nach dem Wunſche der Konſervativen aus
gefallen, und hätten dieſe dann den Kanal bewilligen
wollen, ſo hätte die Form des Umfalls weder Herrn
v. Migquel noch den Konſervativen ſelbſt viel Kopf
zerbrechen gemacht. Vom Centrum erzählt Herr
v. Zedlitz, daß ſeine Stellungnahme zur Kanalvorlage
weſentlich von der Abficht geleitet worden ſei, die
Konſervativen in der Oppoſitionsſtellung nicht iſoliren
zu laſſen, weil er gewußt habe, daß die National
liberalen eine Auflöſung herbeizuführen wünſchten,
um mit den Konſervativen auch das Centrum an die
Wand zu drücken und durch Herſtellung einer liberalen
Nehrheit die ausſchlaggebende Stellung des Centrums
im Abgeordnetenhauſe zu beſeitigen. Wenn Zedlitz
darin Recht hätie, ſo würde das Centrum bei der
Berathung der Kanalvorlage ſich nicht aus ſachlichen
Gründen, ſondern nur durch den Wunſch, ſeine aus
ſchlaggebende Stellung zu behalten, haben leiten
laſſen. Herr v. ZedlitzNeukirch hat hier einen ganz,
hübſchen Beitrag zur Tagesgeſchichte geliefert.

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Ueber die franzöſiſchmarok

kaniſchen Beziehungen wurde am Freitag im
franzöſiſchen Senat verhandelt. Miniſter des
Aeußeren Dellcaſſé beantwortete eine Anfrage
Chaumiés über den Stand der Beziehungen zwiſchen
Frankreich und Marokko. Der Miniſter führte aus
Die Anweſenheit der marokkaniſchen Geſandtſchaft in
Paris iſt ein Beweis für die herzlichen Gefühle,
welche die deiden Staaten verbinden. Als die Er
eigniſſe uns dahin brachten, die Oaſen von Süd
algerien zu beſetzen, erklärten wir feierlich, daß wir
öſtlich von der Eiſenbahnlinie nach Jgli Herren auf
unſerem Gebiet ſein wollen, aber darüber hingus
nichts unternehmen würden. Dieſes Verſprechen
haben wir gewiſſenhaft gehalten und werden ihm treu



bleiben. Niemand auf der Welt hatte nach dem
von uns beobachteten Berhalten das Recht, daran zu
zweifeln. (Beifall.) Wir haben uns darauf be
ſchränkt, die Angriffe zurückzuweiſen, wobei wir in der
Mäßigung und der Loyalität bis zum Aeußerſten gingen
Aber wir haben die marokkaniſche Regierung ermahnt,
die an Algerien grenzenden Stämme zu beaufſtchtigen,
bei denen ſich der Mord an der Riffküſte ereignet hat.
Wir haben die nöthige Genugthuung erlangt.
Heute iſt alles beigelegt. Marokko weiß, daß
wir entſchloſſen ſind, den unverſehrten
Beſtand ſeines Gebiets zu achten. Mit
dieſem herzlichen Wohlwollen haben wir die freund
ſchaftlichen Verſicherungen der marokkaniſchen Ge
ſandtſchaft beantwortet. (Lebhafter Beifall.) Nach
dieſer Erklärung Delcaſſs wurde der Gegenſtand
verlaſſen. Die Vorlage über die direkten
Steuern hat WaldeckRouſſeau nunmehr unter Dach
gebracht. Der franzöſiſche Senat hatte am Freitag
einſtimmig die Vorlage angenommen, jedoch unter
Ablehnung einiger von der Deputirtenkammer be
ſchloſſenen Abänderungen, ſo daß die Vorlage an die
Kammer zurückgehen mußte. Finanzminiſter Caillaur
kam alsbald vom Senat zurück und unterbreitete dem
Hauſe den Geſetzentwurf über die vier direkten
Steuern in der vom Senat angenommenen Faſſung
Die Kammer nahm dann den Geſetzentwurf in vieſer
Faſſung mit 453 gegen 95 Stimmen an.

Belgien In der belgiſchen Repräſentanten
kammer beantwortete am Freitag der Juſtizminiſter
die Interpellation Lorand über das Andries Dewet
gegenüber eingeſchlagene Verfahren. Dewet ſei aller
dings auf die Bruüſſeler Polizeidirection beſchieden
worden, jedoch nicht, um ihn von ſeiner Ausweiſung
Kenntniß zu geben, ſondern um ihn wegen ſeiner
Abſichten während ſeines Aufenthalts in Belgien zu
befragen, damit verhindert werden könne, daß ſeine
Vortrage ferner zum Vorwande für feindſelige Kund
gebungen gegen eine befreundete Macht gebraucht
würden. Als der Sozialiſt Demblan hieran ſcharfe
Aeußerungen gegen Chamberlain knüpfte, wurde er
zur Ordnung gerufen und ſeine Worte vom Miniſter
des Aeußern angeſichts der Belgien von England
geleiſteten Dienſte als unwürdig bezeichnet. Der
Präſident erklärte darauf die Interpellation trotz des
Proteſtes Demblans für erledigt.

Spanien Die Demiſſion des ſpaniſchen
Kammerpräſtdenten Vego de Armijo iſt von der
Kammer nicht angenommen worden.

Türkei. Albaneſiſche Notabeln überreichten
im HildizPalais eine Denkſchrift, in welcher die
Durchführung der jüngſt vom Sultan gegebenen Ver
ſprechungen bezüglich der Verwaltung in Albanien
Herlangt wird. Wie verſichert wird, hat dieſer Schritt
den Sultan unangenehm berührt.

Nordamerika Die Unterwerfung Agui
naldos haben die Amerikaner wie nach einer Mel
dung des Londoner „Daily Expreß“ aus Newyork
ein Großkaufmann aus Manila erklärte, durch Be
ſtechung mit einer Million Dollars erlangt.

Aus Südafrika.
Vom ſüd afrikaniſchen Kriegsſchauplatze

weiſt die amtliche engliſche Verluſtliſte vom Monat
Juni folgende Ziffern auf: Gefallen ſind 15
Offiziere, 182 Mann, verwundet wurden, ausſchließ

ch ver verwundeten Gefangenen 42 Oſſiziere, 444
Mann, ihren Wunden erlegen ſind 6 Offiziere und
60 Mann, vermißt und gefangen 3 Offiziere und
75 Mann. Das Londoner Blatt „Daily Expreß“
erfährt, daß 14000 Mann weitere Truppen und
24006 Pferde und Mauleſel im September nach
Südafrika geſandt werden ſollen.

Jn Sachen der NiederländiſchSüd
afrikaniſchen Eiſenbahn geſellſchaft hat
ver Earl of Camperdown an das engliſche
Oberhaus die Mittheilung gelangen laſſen, daß
er am 11. Juli die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf
den Bericht der zur Prüfung der von der Transvaal
Regierung vergebenen Conzeſſtonen eingeſetzten
Commiſſton lenken wolle, ſoweit ſich dieſer Vericht
auf die RiederländiſchSüdafrikaniſche Eiſenbahn be

ziehe, und darauf, daß vieſe Commiſſton konſtatirt
habe, daß die genannte Geſellſchaft noch vor Ausbruch
ves Krieges die Initiative zur Ausarbeitung genauer
Pläne ergriffen habe, vie nachher auch zur Ausführung
gelangten und den britiſchen Soldaten großen Schaden
Und große Verluſte zufügten. Er werde gleichzeitig
anfragen, mit welcher Geldſtrafe oder anderen Art
der Beſtrafung man derartige von einer Privatgeſell
ſchaft begangenen kriegeriſchen Operationen ahnden
werde, und ob irgend welche Vorſtellungen wegen dieſer
Geſellſchaft von irgend einer auswärtigen Macht
erhoben ſeien.

SGGGGCCCCCCÜÄeAus Oſtaſien.
Die Unruhen in der Mandſchurei nehmen,

wie das „Bureau Reuter“ aus Hokohama vom

aufrühreriſcher Chineſen hat den HYalu überſchritten,
wurde aber von koreaniſchen Truppen zurückgeworfen,
wobei die Chineſen 12 Mann verloren. Der Kaiſer
von Korea hat die Ausrüſtung der koreaniſchen
Garde mit japaniſchen Gewehren verboten.

Der Opiumhandel mit China liegt den
engliſchen Kaufleuten ſehr am Herzen. Jm engliſchen
Unterhaus erwiderte am Freitag Parlamentsſecretär
des Aeußern, Cranborne, auf eine Anfrage, ſoweit
der Regierung bekannt ſei, habe die chineſ iſche
Regierung nicht den Wunſch ausgeſpröchen,
den Opiumzoll zu erhöhen.

Deutſchland.
Berlin, 8. Juli. Der Kaiſer traf am

Sonnabend auf Station Wildpark ein und begab
ſich dann nach dem Neuen Palgis. Geſtern, am
Sonntag Vormittag gegen 11 Uhr begab ſtch die
Kaiſerliche Familie vom Neuen Palais nach dem
Stadtſchloß Potsdam. Der Kaiſer fuhr mit dem
Prinzen Eitel Friedrich. Jm inneren Hofe des
Stadtſchloſſes hatte eine Ehrencompagnie des Garde
JägerBataillons mit Fahne und Muſik Aufſtellung
genommen. Der marokkaniſche Botſchafter erſchien,
begleitet von dem Einführer des diplomatiſchen
Corps, VizeOberzeremonienmeiſter von dem
Kneſebeck, in vierſpännigem a la Daumont
gefahrenen Wagen mit Spitzenreitern und fuhr die
Front der Ehrencompagnie ab. Die übrigen
Mitglieder der Botſchaft ſolgten in königlichen Wagen.
Hierauf fand im Bronzeſaale des Stadtſchloſſes der
Empfang der Botſchaft durch den Kaiſer ſtatt.
Später empfing auch die Kaiſerin vie Botſchaft.
Um 12 Uhr nahm der Kaiſer die Meldung des
Prinzen Eitel Friedrich entgegen, ſtieg ſodann
im Hofe des Stadtſchloſſes zu Pferde und begab ſich
mit dem Prinzen Eitel Friedrich nach dem Lufſtgarten.
Hier hatte das 1. GardeRegiment zu Fuß im
offenen Viereck Aufſtellung genommen die
PrinzenSöhne, einſchließlich Kronprinzen, waren
eingetreten ferner waren verſammelt ſämmtliche
königliche Prinzen, ſowie die in Berlin und
Potsdam anweſenden Prinzen regierender Häuſer, die
directen Vorgeſetzten, die Generalität, die Hofchargen,
vie Cabinetschefs, die Regimentskommandeure und
Stabsoſſiziere der Garniſon, ſowie die fremdherrlichen
Militärattachees und die Herren der marokkaniſchen
Geſandtſchaft. Aufſtellung genommen hatten auch
die Lchterfelder Kadetten. Von den Fenſtern des
Stadtſchloſſes aus wohnten ihre Majeſtät die Kaiſerin

und die Prinzeſſinnen der Feier bei. Prinz Eitel
Friedrich leiſtete zunächſt den Fahneneid; hier
auf hielt der Kaiſer eine An ſprache, der Komman
deur des 1. Garde Regiments, Oberſt Freiherr
v. Plettenberg brachte ein Hurrah auf Seine Majeſtät
aus; die Muſik ſpielte die Nationalhyme. Sodann
fand ein Parademarſch in Compagniefront ſtatt, bei
welchem die kaiſerlichen Söhne eintraten, und zwar
Prinz Eitel Friedrich bei der erſten Compagnie.
Der Kaiſer verſammelte dann noch die Offiziere um

Um 127, Uhr folgte im Marmorſaale
des Stadtſchloſſes eine Frühſtückstafel. Später
beſtchtigte der Kaiſer die von der marokkaniſchen
Botſchaft als Geſchenk überbrachten Pferde.
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſowie die kaiſer
lichen Prinzen Eitel Friedrich, Apalbert, Auguſt
Wilhelm und Oskar find geſtern Nachmittag 4 Uhr
10 Min. nach Swinemünde abgereiſt. Der Kaiſer
gedenkt ſich heute, Montag, früh an Bord der „Hohen
zollern“ auf die Nordlandreiſe zu begeben. Die
Kaiſerin mit den Prinzen Eitel Friedrich, Auguſt
Wilhelm und Oskar gedenkt auf der Segelyacht
„Jdung“ Swinemünde zu verlaſſen Prinz Adalbert
begiebt ſich an Bord des Schuiſchiffes „Charlotte“.
Der Kronprinz, welcher auf dem Bahnhofe zur Ver
abſchiedung erſchienen war, begiebt ſich heute Abend

nach Bonn zurück.
S (Prinz Heinrich) reiſte Freitag Abend von

Kiel nach Cronberg ab, um ſich vor Beginn ſeiner
Reiſe nach Cadix von der Kaiſerin Friedrich zu ver
abſchieden.

(Die Ernennung des Herrn v. Woedtke)
zum Präſidenten des Aufſichtsamts für Privatver
ſicherung wird nunmehr im „Reichsanz.“ bekannt
gegeben. Die amtliche Bekanntmachung beſtätigt auch,
daß zum Dieector des neuen Amtes der bisherige
Senatsvorſitzende im Reichsverſicherungsamt, Geh.
Reg.Rath Jaup, und zu ſtändigen Mitgliedern die
Regierungsräthe Klewitz in Münſter und Dr. Broecker
in Berlin ernannt worden ſind.

(Geh. Regierungsrath v. Poſchinger,)
ſeit einem Viertelſahrhundert „ſtändiger Hilſsarbeiter“
im Reichsamt des Jnnern, iſt am 1. Juli auf ſeinen
Antrag penſtonirt worden; zugleich iſt ihm der Rothe
Adlerorden 3. Klaſſe verliehen worden.

Die Wahl des Stadtraths Kauff-
mann) zum zweiten Bürgermeiſter von Berlin iſt
nicht beſtätigt worden. Dies Vorkommniß
von grundſätzlicher Bedeutung und wird auch wegen

Freitag meldet, an Ausdehnung zu. Ein Trupp

ſehen erregen. Der Miniſter des Innern Freiherr
von Hammerſtein hatte im Civileabinet die Beſtätigung
beantragt. Auch im Staatsminiſterium ſoll die Frage
zum Vortrag gekommen ſein und das Miniſterium,
einſchließlich des Grafen Bülow, für die Beſtätigung
ſich erklärt haben. Der Kaiſer perſönlich hat
alſo die Beſtätigung abgelehnt. Der Grund iſt
entnommen aus Vorkommniſſen, die 20 Jahre
zurückliegen und das Militärverhältniß des Herrn
Kauffmann im Beurlaubtenſtande betreffen. Kauff
mann war 1881 und 1882 Vorſttzender des fort
ſchrittlichen Vereins „Waldeck“. Als ſolcher hat er
in der Oeffentlichkeit bei den Wahlen auf entſchieden
liberale Wahlen hingewirkt und iſt dabei insbeſondere
vem Treiben der Antiſemiten in Berlin auf das
Kräftigſte entgegengetreten. Infolgedeſſen wurde ihm
als Offizier der Armee damals der Abſchied ertheilt.
Es iſt ſchwer zu verſtehen, weshalb Kauffmann jetzt
noch die Beſtätigung als zweiter Bürgermeiſter von
Berlin verſagt wird.

(DiePoſener Stadtverordneten) haben
am Freitag Abend die in den Vertragsverhandlungen
mit dem preußiſchen Staate betreffend die Entfeſtigung
Poſens feſtgeſetzten Bedingungen genehmigt.

(Politzeilicher Uebereifer) bei Ueber
wachung politiſcher Verſammlungen hat ſchon oft zu
heiteren Vorkominniſſen geführt. Aus Gildehaus
wird der „Hilfe“ geſchrieben Jetzt iſt doch auch hier
der Staat wirklich einmal gerettet! Heute wollien
wir (die Nationalſozialen) eine Verſammlung hier
abhalten, ſie war auch im Uebrigen gut vorbereitet,
gut beſucht und vortrefflich geſtimmt aber aus Ver
ſehen war die polizeiliche Anmeldung nicht rechtzeitig

erfolgt. Zwar wußte die hohe Obrigkeit ganz genau
Beſcheid, denn pünktlich zur angeſetzten Stunde
tauchte dieſelbe in Geſtalt von zwei Gendarmen auf,
um ſtaatsgefährliche Reden und umſtürzleriſche Re
ſolutionen zu verhindern. Das gelang denn auch
vorzüglich, genau ſo, wie es den beiden Gendarmen
kurz vorher gelungen war, einen anſcheinend gefähr
lichen Verbrecher einzufangen und in Eiſen zu legen.
Jedoch, die Ueberwachung der Verſammlung war
anſcheinend wichtiger, als die des Verbrechers, und
ſo überließ man denn denſelben gefeſſelt
der Obhut eines Civiliſten. Da vie Ver
ſammlung aber der Meinung war, daß man ſo jung
nicht wieder zuſammen komme, ſo dehnte ſich die
gemüthliche Ausſprache am Biertiſche recht lange aus,
mmer überwacht von der Obrigkeit. Plötzlich ver
ſchwang dieſelbe äußerſt ſchleunig, warum, weshalb
Nun, der Verbrecher war entwiſcht und ſchon
längſt über alle Berge. „Und Roß und Reiter ſah
man niemals wieder. Wie lange die Obrigkeit den
zu ihrem Schlüſſel paſſenden Kettenmann geſucht hat,
konnten wir nicht mehr erfahren, für den Staat war
ja die größere Gefahr dadurch abgewendet, daß die
Verſammlung verhindert war.

(Sozialdemokraten unter ſich.) Ein
ſcharfes Schlaglicht auf die Bewegung im ſozial
demokratiſchen Lager wirft das Juliheft der „Sozialiſti
ſchen Monatshefte“. Man findet darin, wie wir
nach der „Köln. Ztg.“ auszugsweiſe hervorheben,
gleich drei Artikel bekannter ſozialiſtiſcher Schriftſteller,
vie ſich ſcharf gegen Kautsky, dem Führer der
„wiſſenſchaftlichen Dogmatiker unter den heutigen
deutſchen Sozialiſten, richten. Georg v. Vollmar
thut in einem „Nachwort zum Fall Millerand“ den
ablehnenden Standpunkt Kautskys gegenüber der
Miniſterſchaft des franzöſiſchen Sozialiſten ab. Paul
Kampffmeyer vertheidigt gegenüber Kautskys Annahme
eines beſtändig ſich zuſpitzenden Gegenſatzes zwiſchen

Kapitalismus und Proletariat die An
ſchauung, daß vielmehr ein „ſozialer Brücken
bau“ zwiſchen beiden ſtattfinde, und Eduard
Bernſtein endlich verſpottet geradezu den „Ge
noſſen“ Kautsky in einem ſcharfen Artikel unter
der Ueberſchrift „Friedenguim Kriegszuſtgn
in dem er rund heraus erklaärt, es biete nur noch „der

Humor die einzige Möglichkeit, mit Kautsky fertig
zu werden Endlich bringt das Heft auch noch
eine längere ſtatiſtiſche Abhandlung, die nachweiſt, in
welchem Maße ſich die Lage der Arbeiterſchaft
in ven letzten zehn Jahren gebeſſert hat,
und daß trotz der ungünſtigen Geſtaltung der Woh
nungsverhältniſſe die Lohnerhöhungen nicht etwa durch
hohe Miethen und Lebensmittelpreiſe ausgeglichen
worden ſind. Dieſe abſolute und relative Beſſerung
in der Lage der Arbeiter wird auf die Gewerkſchafts
bewegung zurückgeführt, die von den radikalen
Zukunftsſtaatlern bekanntlich mit recht gemiſchten Ge
fühlen betrachtet wird.

S S
Reclametheil.

Rhenmatismuskranken
und allen von cht, Hliederretßen, Hexeuſchus, Hütt

der Begleitumſtände allenthalben nicht geringes Auf

weh, Seiten chen, Blaſenleiden, Aſthma, chro eheiten Seplagten empfehlen wir den bewährten
G e Ba. veronioae Ehrenpreis europ. Thee als

nes und billigee aus mittel. Leſen Sie dte
len Lägliche Koſten nur 10 Pf. Packet 1 Mk. zu haben t
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2. Ziehung der 1. Klaſſe 205. Königl. Preuß Lotterie
Ziehung vom 6. Juli 1901, vprmittags.

Nur die Gewinne über 60 Mt. ſind den betreſſenden Nummern
in Klamumern beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
61 315 70 482 515 84 617 705 838 1230 43 375 426 624 710 [30 000)

2006 135 69 290 339 443 645 849 981 3073 242 70 305 425 [100] 501 11 849
669 225 69 573 640 720 61 5008 202 18 526 [200] 622 50 63 855 941 6287
909 455 679 831 909 40 7563 686 724 86 812 902 8032 213 353 573 639 747
S89 9158 251 94 459 529 622 65 722 62 [100) 80 845 943

10107 232 331 401 2 535 683 718 73 807 944 11038 47 229 76 354 442
44 52 58 72 747 70 841 941 [150] 51 82 83 12071 174 75 266 334 57 477 79
S35 603 939 13152 69 358 478 553 14233 356 62 91 481 601 18 787 815 29
50 945 15015 65 155 288 347 681 741 70 802 16121 518 91 663 829 [I00
80 17035 341 471 613 53 71 719 94 888 92 957 18006 [100] 113 15 63 309
0 578 930 82 19005 23 137 358 564 652 743 863 78 87 913

20012 100) 79 82 139 336 57 464 668 81 743 823 934 57 62 21188 454
518 670 22140 95 252 332 [100] 37 491 960 91 23219 22 80 356 551 [100)

24018 42 84 324 [100] 48 69 510 78 90 [I00] 716 857, 81 82
5 26009 55 166 275 390 451 72 713 95

105 62 247 369 778 [100] 851
628
50090 91 253 326 57 427 60 599 [200] 675 864 79 51057 171 3 400

512 74 614 64 746 901 32 77 95 52171 416 48 510 42 634 964 66 53193
202 23 330 508 48 796 54013 141 276 303 566 68 71 [100] 700 23 63 812 938
o 55007 295 305 33 622 965 70 56170 686 S 7102 203 447 523 33 74
W s 58065 158 75 251 374 566 707 [100] 59016 46 81 156 556 87 674
261 99860008 249 326 665 73 756 857 61221 91 364 [150] 406 574 745 [290) 79
808 2162068 75 311 634 742 73 63187 343 497 664 96 702 868 976 95
64101 321 26 (100 73 479 581 678 [150] 84 756 85 959 65017 112 47 3
456 554 712 860 954 61 66010 371 583 656 965 89 96. 67160 230 433 526
G8006 133 42 90 568 [100] 78 720 29 [100] 53 849 81 946 62 73 69208 42
800 69 676 702

706027 31 166 87 438 641 70 751 79 89 961 76 71141 215 29 418 601
72017 23 281 338 500 664 805 10 81 941 73185 99 329 417 [100] 52 [100
507 91 678 796 809 71 7 4033 85 86 90 265 584 772 88 863 73 999 75001 61
205 304 441 513 76048 56 92 177 245 78 378 83 490 562 77020 125 65 200
99 598 667 82 809 72 909 78012 103 9 [150] 213 [200] 376 430 533 663 921
79388 476 88 586 767 830 79

80042 63 162 324 51 539 50 741 963 81035 197 342 785 801 14 910 I
66 73 82122 67 81 86 385 118 565 743 73 83176 329 423 505 32 62 771 74
So [100) 84123 270 331 32 37 89 92 657 79 756 800 40 903 67 73 85110
247 80 315 460 873 (100] 75 86178 90 251 418 73 709 68 948 87002 105 100
3 85 310 19 30 788 928 88022 25 177 89 437 [300] 672 83 754 61 83020
330 468 549 68 616 29 64 720 62 814 60 935

91012 19 160 235 36 58 32290134 392 95 406 88 522 645 [150] 83 730 2
100 408 666 878 92041 45 85 106 14 52 309 [100] 24 40 432 [150] 576 666
800 70 93232 367 [300) 648 838 931 83 94144 84 273 325 83 481 510 600
705 (100) 76 95259 384 781 845 998 96078 141 307 771 987 37010 [100
1 183 252 375 405 519 63 779 98077 94 185 251 320 95 405 14 85 569 600 1
722 53 846 943 99138 353 416 556 666 782 802 7 [I100] 13 52 53 57 920

100212 86 335 70 532 73 970 101436 602 792 102096 133 37. 281
832 (100) 866 933 103310 29 456 579 678 988 104078 91 158 63 226 [500
S (300) 67 72 604 720 948 105056 63 152 220 358 408 58 94 565 760 818
988 106160 305 676 770 72 937 107073 166 70 84 245 53 425 538 63 [100
888 893 108081 203 530 674 723 825 54 67 72 97 924 108070 410 [200] 69
717 10 888 [200] 958 [100)

I 10151 258 528 823 900 89 91 93 111001 22 230 368 599 828 30 112080
497 467 571 665 761 829 65 915 21 113002 51 214 49 474 761 915 19 114008

re L en e S2. Ziehung der 1. Klaſſe 205. Königl. Preuß Lokterie.
Ziehung vom 6. Juli 1901, nachmittags

Nur die Gewinne über GO Mk. ſind den beireffenden Nummern

n in Kammern beigefügt.i (Ohne Gewähr.)Ws 62 71 [100] 487 558 758 869 905 1227 48 374 431 531 62 617 33 79
S 721 826 97 2219 412 72 691 750 3092 152 63 4389 562 662 717 901 22
4177 297 [160] 315 51 61 468 755 5032 43 156 59 88 682 790 951 6039. 231
J07 699 712 21 71145 271 303 31 537 625 77 8004 5 100 38 267 441 863 69
Home 136 49 381 539 80 699 754 85 809 34

10028 56 161 565 719 801 11036 99 111 36 360 526 94 739 976 12465
S 13015 223 397 517 639 58 85 807 95 981 91 14048 130 67 500 673 714
S 63 [1000] 864 71 77 993 15062 9] 112 39 47 61 80 205 [100] 7 65 325 64
S 517 85 95 647 89 920 16001 65 [150) 81 189 227 70 424 36 630 59 713 99
Sos 18 95 918 17022 [100) 114 31 74 231 [150] 74 [1300] 300 502 49 642 49
So 905 77 18066 580 655 760 809 19126 99 200 3 81 305 400 25 557 880 923

20350 442 580 867 21011 n 273 463 76 619 24 807 [150] 95 989 92
22065 268 436 37 45 92 582 [300) 741 78 815 51 994 23148 86 209 472 555
S 27 38 721 76 851 24005 88 161 359 66 671 84 762 63 831 902 43 (100) 98
25008 214 621 33 912 26027 607 736 44 45 868 904 72 27108 31 461 96
88 92 751 807 37 28105 8 202 302 513 678 771 93 964 29155 268 473 76
S 678 749 947 57 75 76

30038 328 86 427 73 526 60 809 87 936 31015 134 69 96 233 76 372 667
759 91 [100) 888 931 32079 274 740 819 952 33036 187 211 369 86 599 799
So2 939 34145 87 338 735 35016 24 49 250 674 79 977 36035 105 19 21
s 62 818 46 37 144 437 570 837 971 38007 (100] 32 461 546 613 45 71 76
W 390621 41 73 78 164 548 620 702 12 83 870 979

40104 267 97 311 591 690 839 932 41209 15 405 609 851 59 88 909 44
42078 246 663 730 935 43027 362 409 80 635 56 752 806 18 99 967 44006
I 222 403 643 775 31 830 75 [500] 85 94 962 456085 [I00] 91 114 256 403 43
748 857 46148 258 384 591 97 654 967 47311 89 737 48016 34 37 564 79
La8 817 49063 189 390 559 714 57 966

S0325 614 885 971 51607 37 97 459 612 701 33 52235 71 588 632 44
a ſ100) 74 89 834 53179 207 [1000] 339 463 621 777 95 990 54197 262 368
410 50 662 715 74 832 913 36 68 55043 50 243 355 407 68 514 50 73 627 67
8 83 805 84 56121 213 515 654 760 87 57011 -229 69 71 [150] 454 502 93
22 91 848 956 58073 185 99 306 36 41 75 77 461 654 710 818 75 59102
J 68 679 828 95 975

60260 312 489 527 661 747 964 61144 279 85 314 430 596 600 [100] 12
S 703 62064 140 227 45 172 725 827 959 63228 433 59 535 43 825 89
S 3067 [150) 87 108 227 89 310 28 505 616 74 917 65056 129 61 338 56 605
Se 912 66187 274 314 58 94 447 527 825 60 67055 89 95 292 324 86 417
T 699 47 748 (150) 68225 431 91 [100] 529 857 977 69051 94 138 80 231

863
o I 86 870 74 71049 63 133 38 828 442 502 6653 77 89 841 48T 230 28 61 551 774 803 908 31 150) o. 78022 105 31 458 90 533 48 52 929

W e 74008 7 90 16 336 406 12 907 5 701 805 73 75256Se 452 615 47 78 8is 87 76011 158 421 (260) 542 [100), 618 761 74
i 266 359 719 3 858 78040 190 252 556 734 910 82 7 9227 446 55 [166

692 62 951 62 89S0003 72 234 318 47 51 56 464 560 688 81093 [8000] 205 303 34 65 a03

S7 018 900 53 82143 7 305 590 83000 3 22 27 880 83 463 590 8430362 dis 76 (100) 953 97 8065 6 [100) 50 (160 123 65 200 417 747 o S
939 86040 81 6 25 393 171 99 654 761 881 85 87027 136 391 501 658
S 80 e 17 323 603 51 833 50 72 902 40 89038 332 421 [100] 79

232 48 352 429 41 534 965 67 70 80 93 91025 197 [100)] 434 82
893 687 912 92031 208 [100) 361 83 449 66 685 89 90 751 93022 47 271

W c 97 540 69 631 99 782 98 805 94021 78 223 41 384 488 875 942 [100]
S 00) 74 79 90 455 617 52 709 92 944 96008 191 200 4 91 389 99 412
S 70 667 92 786 880 914 97113 56 77. 92 228 65 74 301 593 617 28 31 40
t 79 98160 221 32 60 408 574 647 724 44 996 99302 427 588 627 750

855 61 76 101234 427 87 835 45 69
300)ob 44 231 352 [100) 82 416 515 704 59

102120 246 450 72 723 103116 74 439 602 15.74 861 953 1046062 126 740
1051725 S 309 31 32 597 106072 341 443 633 837 107090 354 860 964
168113 S 492 109014 87 134 520 [100] 47 74 807 24 996

110376 455 518 95 679 92 95 74 95 952 111153 228 445 566 112287
345 50 416 48 905 113102 76 282 306 [150] 500 679 772 114231 [I50] 63

95 870 950

46 100 45 303 28 56 70 450 517 953 115044 54 126 [150)] 222 84 459 621 770
116194 359 421 665 764 928 (150]) 117109 832 904 46 118099 233 [100]
119036 40 67 163 204 90 329 733 81 868

120034 96 129 46 277 443 1100] 54 527 734 48 972 121178 252 94 358
434 786 860 64 93 900 43 122039 142 50 249 441 87 604 88 711 93 123052
86 152 510 52 69 71 75 83 88 623 41 84 732 818 [500] 41 940 [200] 94 124000
27 54 346 480 [200] 606 65 719 42 890 909 40 125132 380 95 560 625
126057 103 218 90 493 569 639 56 863 127038 187 221 72 321 628 700 58
848 89 128031 242 71 312 646 [150] 89 821 58 129002 92 [100] 155 230
70 488 744 98 823

131074 216 503 73 [100)130162 253 421 538 42 69 759 801 908 94 97
737 819 34, 944 I150) 132000 237 359 468 537 [100] 642 731 91 133166 439
680 134012 34 142 221 373 557 849 [100] 927 51 135127 356 85 711 983
136078 292 362 [150] 413 533 617 864 137038 83 96 217 [100] 24 343 91
649 739 72 819 26 74 973 138126 36 227 [150] 43 72 781 822 937 [200]
139000 2 39 51 [150] 91 260 363 [200] 97 430 59 85 530 651 55 796 873 956

140007 231 322 480 98 510 26 808 [100] 14 951 141360 94 556 81 659
142024 223 308 91 586 674 75 735 40 51 [100) 849 995 143004 6 21 373
478 843 81 85 144121 27 52 63 222 330 63 442 87 95 512 646 75 713 36 94
945 98 [I00] 1452914 530 819 64 146000 315 610 51 895 147028 99 214
16 428 531 58 684 927 148042 59 689 704 6 [200] 42 864 149030 92 151
207 386 430 507 772 99 854 974

150008 236 356 69 509 33 41 151135 364 485 69] 790 865 152002 172
754 [100] 57 821 971 153036 160 285 419 511 (200] 622 798 868 154186 [100]
239 51 71 81 304 9 463 575 733 155092 355 501 71 605 816 26 980 156115
87 221 322 29 518 97 817 157018 [I00] 20 134 203 68 73 306 36 51 87 524
943 158065 [100] 76 204 [200) 91 419 58 [I00)] 620 821 41 1509128 78 340
444 70 76 669 70 [100] 781 880 937 [100)

160130 40 51 271 310 479 735 43 [100) 44 881 85 947 91 161452 76 761
0 162313 565 642 700 888 935 62 163030 33 69 571 670 84 716

164100 51 375 460 542 614 92 738 78 802 51 937 165185 265 344 407 73 922
1668168 230 84 352 [150] 73 445 596 882 167013 66 273 366 468 95 604 [100]
77 730 40 54 168071 200] 155 84 98 413 598 722 [200] 834 88 936 51
169208 368 401 4 602 737 841 976 87

170059 60 168 92 281 550 737 74 861 171044 249 61 354 479 96 99 541
84 838 172068 97 559 815 58 59 173122 200 313 828 63 174002 70 248
302 81 531 175156 288 394 538 607 49 801 176140 288 468 [100) 74 647 76
728 74 87 924 90 177015 437 [100] 73 513 23 30 58 812 69 923 81 178136
232 527 665 701 50 816 24 909 73 179731 962

180051 169 311 442 557 716 29 [I00) 88 313 39 73 181208 312 515 773
918 182085 204 493 552 775 183638 724 41 59 82 829 72 184396 457

190148 217 530 45 75 681 728 99 841 70 968 81
93 890 979 81 192185 387 487 504 13 96 639 99
70 78 388 569 732 89 94 835 933 194220 437 55 568 610 726 51 847
195048 [100) 167 255 88 511 782 800 972 196098 313 92 713 866 952
197009 293 405 [150] 38 80 98 593 710 72 814 198054 68 148 220 47 52
367 98 461 922 65 92 199140 [200] 73 223 551 632

200147 74 318 605 853 913 94 201053 236 431 37 48 53 544 97 607
860 998 202166 340 72 [100] 411 524 25 653 863 983 203007 87 315 60
422 547 690 704 39 41 204039 72 77 105 207 415 61 98 601 205054 65
91 179 232 387 502 17 631 889 99 965 71 2061094 36 312 23 402 90 563 695
781 207070 77 147 62 217 41 331 483 934 48 57 208014 41 141 238 51 350
984 203083 206 317 480 668 86 89 723 812

210014 93 292 422 699 710 16 37 855 21 1115 290 352 53 456 [150] 85
536 85 649 746 888 923 24 212162 277 333 445 [100] 49 65 530 711 941 56
213109 32 222 80 326 486 533 648 60 756 u 863 989 2140090 194 315 38
507 631 781 96 215020 25 29 99 187 228 48 [200] 64 306 532 56 794 905 51
70 97 216048 56 89 188 267 84 88 498 808 76 217061 90 160 72 418 607
762 218003 20 112 209 50 67 471 548 54 71 643 872 905 219164 329 38
91 454 75 81 632 35 57 756 801 924

220016 129 [I50] 47 67 215 406 81 577 83 634 53 840 969 99 221243
70 90 [100] 300 37 402 6 92 521 616 770 869 916 222025 46 271 426 539 639
714 99 998 223087 110 43 220 62 70 74 82 385 578 82 669 702 [100] 74 91
224110 241 434 516 35 98 629 843

J Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 15 000 Mk., 1 zu 10 000 Mk.
1 zu 3000 MNk., 4 zu 1000 Mk., 5 zu 500 Mk.

191260 388 473 631
193086 147 204 65 [I00]

321 [100) 550 676 727 (00) 825 115033 111 56 97 518 41 43 715 954 57
116091 290 391 42 97 814 915 39 117114 62 84 352 433 73 94 535
49 118019 152 419 560 603 747 832 38 939 119062 68 [150] 283 548 697
806 911 34 54
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Neue saure
Gurken,
Hochfein im Geſchmack 2 Stück 15 Vfg.,

empfiehlt Carl um.
Friedrichſtrafte 6.

Rene Vollheringe,
das Beſte, was es giebt, 2 Stück 15 Pf.,
empfiehlt

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtraße 10.

Manche alte

Wäschèerin
wäre viel älker geworden, wenn ſie

nicht ſo viel reiben müſſen,
ſondern

Dr. Thompſon's Seifenpulver

mit dem Schwan
gehabk hätke. Das macht jede
Wäſche mühelos blendend weiß.

Man verlange es überall!

Feinſte Süßrahm
Tafelmargarine,

Geſchmack, Aroma, Nährwerth wie feinſte
Naturbutter,

à Pfund 30, 70, 60 f.
empfiehlt in ſtets friſcher Waare

A. Bauer,
kl. Ritterſtr. 6 a.

Mövel,
Spiegel, Sophas,

in ſauberer Arbeit empfiehlt in reicher Aus
wahl billigſt

P. Pertz, Aſſchlermſtr.,

Neue ſaure
Gurken,

hochfein im Geſchmack. 2 Stück 15 Pfg.,

empfiehtt G. I um.
Uunteraltenburg.

Zur bevorſtehenden Reiſeſatſon empfehle

ſämmtliche
Sattlerwaaren

zu billigen Preiſen. Ferner habe auch wieder
einige gebrauchte

engliſche Kutſchgeſchirre

billig zu verkaufen.
Carl Heeken, Sattlernftr,

ofzuarkt.

VUVngar- W eine
vorzüglicher Qualität, direkt bezogen, wie

Hunyady,
Süßzer OberUngar,
Ruſter Ausbruch,
Meneſer Ausbruch,

insbeſondere
Medicinal-Ungarwein,

chem. unterſucht, empfiehlt zu billigſten Preiſen

Frau Pauline Krahl,
Burgſtrafze 13.

Große Kirſch
Johannisbeeren,

à Liter 25 Pf., empfiehlt

Os w. Schumann
Unteraltenburg, Winkel 6.

Frische Tier
à Mandel 80 Pf. empfiehlt I. Mitter

A. Rauer, es.
Große Auswahl in

Kinderwagen
und

Reisekörben
empfiehlt zu billigen Preiſen

A. Kunth.
gr. Ritterſtr. I.

Gerwman. Fiſchhandlung.
zSriſch anf Sie

Schellſiſch, Seehecht,

Zander, Schollen,
Cabeljau, Bücklinge,

lundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherte Schellſiſche, Bratheringe,

Sardinen, Marinaden, Fiſcheonſerven,

Citronen eW. Krähmner-

Speck
à Pfund 70 f., 5 Pfund

25 Pf.

empfiehlt

a
kl. Ritterſtr. 6 a.

u r hörden



Lichtebier-
Verkauf.

Verkaufe von jetzt ab
jeden Dienſtag und Donnerstag

von 8 Uhr an im Gaſthof zur Stadt
Leipzig, Neumarkt, von 10 Uhr an im Gaſt
hof zum rothen Hirſch Lichtebier

a Liter 10 Pfg.

Carl ar

10 Fiſomen VI. Heer
betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantkrten

Großen Geld Lotterie.
Hanptgewinne:

Mark 500000, 300000, 200 006, 100000, 809600,
80600 u. ſ. w.

Jedles zweite Loos gewinnt.
Erſte Ziehung am 15. und 16. Juli 1901.

Originalloſe incl. Deutſcher Reichsſtempelſteuer
für Mk. 3,00, 6,00, 12,00, 24.00.

Proſpecte, aus welchen alles Nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch im

Burgliebenan Voraus gratis. August Alhlevrs, Wraunſchweig.
Zollinhalts
Erklärungen wohält vorräthig die r O wüt G S

Th. RKössnev, ODelgrube 5. gernstein- Fussboden-Fackfarve,
geſter Anſtrich für Fußböden, trocknet in 4—6 Stunden vollſtändig hart, erzeugt hohen Glanz
und klebt nicht nach.

in allen Nuancen, zum Anſtrich von Fußböden,Oelfarbem Thüren, Zäunen, Maſchinen c.
LeinölFirmißs, gar. rein, nicht nachklebend.

für Fenſter, Waſchtiſche ee., trocknet inhannes Grün, Hoflieferant, in Halle S m aillefar be weiſs, 3—4 Stunden hart wie Porzellan

Lacke, Pinſel, Broncen 2e.a /S und Winkel Rheingau.

in großer Auswahl offerirt billigſt
Verkauf ſämmtlicher in und ans

ändiſcheer Weine in Gebinden und

Aer ogerüäe Wilh. LieslichW 9Entenplam. Roß markt.

Niederlageder Weingroſzhaudlung von Jo

Flaſchen zu Origiualpreiſen.
S

ar I o che
Nähr-Zwiehack-Fabrik,
Rühr gmiebach

beſtes S
nach ärztlicher Vorſchrift angefertigtes, kalk
phosphathaltiges, Muskel u. Knochen bildendes
Nahrungsmittel

für Kinder.
Mehrfach prämiirt. Jn Düten und Packeten
zu 10, 20, 30 und 60 Pfg. Verkauf nur
allein echt in Originalpackung bei
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 8;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Louis Niendorf, Schmaleſtraße;
Hüthel, Unteraltenburg
Th. Sieber, Halleſche Straße
Adolf Böhme, kl. Ritterſtraße;
Frankleben: Rich Handke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt bei Ouerfurt: G. Noht;
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell: Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Laugenberg;
Schafſtädt Stammer;
Niedereichſtedt b. Schaſſtädr: Emma Dobritſch;
Bornſtedt bei Querfurt: Otto Beinroth.

Schon II. Julj Gewinnziehung e
3. Westpreuss, Pferde- Lotterie zu Briesen,

Nur I M. I Lo0oS, re e a

Lwd. Müller Co
z

(Weltausstelung Paris 1900 allein den
„Granck Prix

bleiben nach wie vor die beſten, obgleich ſie jetzt nicht theurer
wie andere Marken

Vertreter
Merseburg,

h 0 9 Markt 3.Fakrraciager und Feparatur-Wertestatt.

hrosse Volks Versammlung
Dienſtag den 9. Juli, abends 8 Uhr,

in der „Funkenburg“.
Referent: Redactenr Sohöpflin, Chemnit,

Aber die wirthſchaftliche und politiſche Lage.
W

Grancds Vins de
embfehlt vidigtt i Ghampagne. J uyfcht Kunil Weldling,
Wilh. Erosse, Vreiteſtt. 9. Wwe. Max Sutaine 8 Co.
Für Landwirthe Haus degeeee in Reims 1828.Bureau u. Keller in Epernay. e Töehterho „Weimar,

empfehle ich zur heißen Jahreszeit meine ver gollfreier Verſand ab Luxemburg für den e Harthſtr. 27,
beſſerten e enMilchentrahmungs- J n eApparate

virthſchafil, gewerbl. und wiſſenſchaftl.
I Fächern. Muſik, Tanz. Beſte Körper S

pflege, Preis incl. Unterricht Mk. 50

tung von Süſtrahmbutter. eWege beſter Entrahmungsapparat
Etng von 3,25 M an empfiehlt e

monatl. Proſp. mit Referenzen.

Cduard Dresse,
Klempner geiſter,

Stiefelwaren
e e

Geſängen Lerein ſir Rerfebit

und Umgegend.
Dienſtag Abend 8/2

Auftragertheilung nach
NBpernay (Champagne).

Allein- Verkauf. eApparate werden auch probeweiſ abgegeben Bekanntm gehun S verſeglung
Ich thue der Gemeinde Altenburg und Dom

hiermit zu wiſſen, daß ſich meine Wohnung C

vom 1. Juli an o
im „Goldenen Hahn“.Gegenſtände

ſ. neue ſaure Gurken“

Tivoli- Theater.
Dienſtag

Sodom und Gomorrha.
Luſtſpiel von Schönthan.

Mittwoch

Nenaissanee.
Trauerfeierlichkeit halber

bleibt mein Geſchäft am
Dienſtag den 9. Juli vor

mittags von 8 bis 1 Uhr
geſchloſſen.

Meister,
Banern- Verein

Merſeburg und Amgegend.
Die verehrlichen Mitglieder werden hierduych

zu der am Donnerstäg den I. Jult er.
nachmittags 4 Uhr, ſtattfindenden

Weſichkigung der landwirthſchaftlichen
Vexſuchs Station Lauchſtädt

mit der freundlichen Bitte eingeladen, ſich mit
ihren Familien recht zahlreich betheiligen z
wollen.

Nach dieſer Beſichtigung
2 4geſelliges Beiſammenſein

in den Anlagen des Bades, woſelbſt Conrert
ſtattfindet.

Abfahrt vom Bahnhof Merſeburg 2,50 Uhr
nachmittags Der Vorſtand.
Verein der Gaftwirthe von

Merſeburg und Umgegend

Monatsversammlang
Dienſtag den 9. Juli 1991, nachmittags
3 Uhr, im Gaſthof Zäteseh, Bahn
hof NiederBeung. eUm recht zahlreiche Betheiligung bittet

Der Vorſtand.

Hubold's Restauration.
euteS Schlachtefeſt.

Zur Zufriedenheit.

S chn

Dieter's Restauration.
Bach Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt.
Dienſtag

ausſrchl. Wurſt.h rn m Lindenſtr. m

Heute

Schlachtefeſt.
V. Dahn-

Heute

Schlachtefeſt.
Geissler, Zeche

Mittwoch

e Schlachtefeſt.
B. Vogel, Sand 15.

Privatunterricht
in Latein, Griechiſch, Franzöſiſch, Eng

uiſch, Jtalieniſch, Ruſſiſch und Deutſch
Breitestrasse 16, part.

Wäsche zum Waschen
und Glanuzplätten wird angenommen

Johannisſtratze 2.

Tüchtige Vertreter

von rheinheſſiſchem Weinbergbefitzer an allen
Orten zum Verkauf ſelbſtgezogener Wielss-
weine gegen hohe Proviſion geſucht.

Offerten beſördert unter P D 269
Rudolf Moſſe, Frankfurt a. M.

Einen Schmiedegeſellen,
welcher tüchtig im Hufbeſchlag iſt, ſucht

Küh ling. Weſenitz bei Döllnitz
Gin junges ſauberes Dienſtmädchen
wird zum I. Auguſt nach außerhalb zu miethenzur Verſteigerung

übernimmt jederzeit und läßt abholen

I. Albreeht, Auckionator,
Saud 1.

Roſenthal 16. Krenßiſcher Adler.
Frau Sohmiekt, Leichenwäſcherin

geſucht Oberburgſtraßze 12.
Hierzu eine Beilage.
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Volkswirthſchaftliches.

Der Checkverkehr

Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſenſcha
Delitzſch.

halten bleibt, inwieweit der Kaufpreis für die frag
lichen Zuwendungen zu ſtunden und ob er theilweiſe

1899 222 Checkhverkehr varunter berichteten 180 über
ihren Checkverkehr. Auf 22 523 Checkconten wurden
305 920 Checks gebucht mit rund 296 Millionen

Auszahlung. Jn den drei Jahren ſeit 1896 hat
dieſer Checkverkehr der Genoſſenſchaften ſich mehr als

verdreiſacht. Jm Jahre 1891 hat dann auf
Jnitigtive des Anwalts des Allgemeinen Verbandes,
Dr. Crüger, der lebhaft unterſtützt wurde ſeitens der
Deutſchen Genoſſenſchaftsbank von Soergel, Parriſtus
u. Cie., eine allgemeine Organiſation des

ſchaften ſtattgefunden.

nunmehr 124Creditgenoſſenſchaften in allen
Theilen Deutſchlands zur gegenſeitig pro
viſionsfreien Einziehung
bereit erklärt haben.
der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank von Soergel,
Parriſtus u. Cie.

in den Genoſſen- vder ausnabmeweiſe gänzlich zu erlaſſen iſt.
ſchaften des allgemeinen Verbandes der deutſchen von der

S j auf vo Sgafauten nach Schulze ausſchließlich zum Ankauf von Saatgut,
Unter den Genoſſenſchaften hatten ſchon treu

Mare Einzahlung und rund 285 Millionen Mark ginslos zu belaſſen.

keit und Leiſtungsfähigkeit der

erleichtern

Das
Kapital iſt

Futter,
und Düngemitteln anläßlich der im

Kreiſe herrſchenden ſchwierigen Lage der Landwirth
ſchaft beſtimmt. Die geſtundeten Kauſpreife für die
Natuxalien ſind den damit bedachten Landwirthen

Die Feſtſetzung ver Rückzahlungs
friſten unterliegt der Beſtimmung des Kreisausſchuſſes.“
Die Beihilfen ſind lediglich nach der Bedürftig

geſchävigten
Landwirthe zu bemeſſen und ſollen dazu dienen, um
wirklich Bedürftigen die Fortführung des Betriebes zu

und ſie thunlichſt in ihrem früheren
lan wirthſchaftlichen Stande zu erhalten. Die

Staatsregierung bewilligte

Checkverkehrs innerhalb der Verbandsgenoſſen Kreistagsbeſchlüſſe ſind ſo zeitig zu faſſen, daß die

Ein erlaſſenes Rundſchreiben ethatte den überraſchenden Erfolg, daß ſich im Ganzen Sagen des Auguſt zuſammentretenden Bezirksausſchüſſe
f en ertheilt werden kann.

erforderliche Genehmigung durch die in Den erſten

Bis zum 15. Auguſt müſſen
die Beſchlüſſe dem Landwirthſchafsminiſter zugehen

ihrer Checks
Die Verrechnung erfolgt bei

v Verbandes an der Hilfsaction in der Weiſe,
Die Crevitgenoſſenſchaften Schulze daß die

Delitzſch ſchen Syſtems haben vurch dies geſammelet
Vorgehen wiederum gezeigt, daß ſie nicht ſtillſtehen,
ſondern rüſtig vorwärts ſchreiten und daß ſie ihren
Mitgliedern vie wirthſchaftlichen Errungenſchaften der
Neuzeit ſtets zugänglich zu machen beſtrebt ſind. Es
ſteht woht außer Zweifel, daß gerade vie Jnitigtive
der Ereditgenoſſenſchaften, die ihre Mitglieder in den
breiteſten Schichten des Volkes zählen, geeignet iſt,
die Ausbreitung des Checkverkehrs in hervorragendem
Maße zu fördern.

Vorausſetzung für das Eingreifen des
StagatesiſtdieBetheiligungdesProvinzial-

Provinz einen Hilfsfonds von
10 pCt. der ſtaatlichen Zuwendungen bis zum
Höchſtbhetrage von 500000 Mk. genau unter
denſelben Bedingungen wie der Staat zur Verſügung
ſtellt. Aus dieſem Hilfsfonds ſollen auch die
grundſätzlich nur ganz ausnahmsweiſe an Hilfs
bedürftige zu gewährenden Baardarlehne, deren
Gewährung die Staatsregierung nicht übernimmt,
beſtritten werden. Die bezüglichen Beſchlüſſe der

Provinzialbehörden ſtnd ebenfalls bis zum 15. Auguſt
dem Landwirthſchaftsminiſter einzureichen.

Wie die Land wirthſchaft ohne Schutze
zölle gedeihen kann, zeigt an Dänemark das
Blatt „Sozialdemokraten“. Dannach betrug der
Werth der Aus fuhr von Schweinen und Speck in

Reichsland, der Pfalz, mit Württemberg und Bayernden Jahren 1876——1880 im Durchſchnitt pro Jahr
19 Mill. Kronen 1900 aber 58 Millionen der von
Butter 1876- 1880 pro Jahr 20 Millionen 1900
109 Millionen Eier damals eine Million, nun
16 Millionen. Alles in allem betrug der Werth
der Ausfuhr der genannten landwirthſchaftlichen Pro
ducte 1876 1880 vurchſchnittlich pro Jahr 40
Millionen, 1900 aber 184 Mill. Kronen. Dieſe
großartige Entwickelung wurde weſentlich gefördert
vutch die Gründung landwirthſchaftlicher Ge
noſſenſchaften. Die erſte Meiereigenoſſenſchaft

Dänemark 1032 Meiereigenoſſenſchaften mit ungefähr
169 000 Mitgliedern. Die Zahl der Milchkühe be
trifft in Dänemark 1 100 000; die Milch von 900 000
dieſer Kühe wurde in den Genoſſenſchaftsmeiereien
verarbeitet und 134000 000 Pfund Butter wurden
dort Produzirt. Die erſte Schlächterei-Genoſſenſchaft
wurde 1887 gegründet; jetzt giebt es 26 mit 62 000
Mitgliedern. Dieſe Genoſſenſchaften ſchlachteten im
Jahre 1900 660 000 Schweine und verkauften für
36 Mill. Kronen Speck. Des däniſchen Land
manns EierverkaufsGenoſſenſchaft“ wurde 1895 ge
gründet; 1900 gab es 450 ſolcher Genoſſenſchaften
mit 25 000 Mitgliedern. Dieſe verkauften für
2900000 Kronen Eier. Jedesmal, wenn das
Genoſſenſchaftsſyſtem eine neue Branche erobert hat,
läßt ſich bald eine ſtarke Steigerung der Ausfuhr
konſtatiren. Dänemark hat im Jahre 1900 für
2807 Mill. Kronen Waaren exportirt, davon für
250 Millionen land wirthſchaftliche Erzeugniſſe

X Behufs Durchführung der Hilfs
thätigkeit für die Land wirthſchaft in Weſt
preußen haben die Miniſter für Finanzen, Land
wirthſchaft und Jnneres die Landräthe der betheiligten
Kreiſe angewieſen, zur Erlangung der in Ausſicht
geſtellten Staatshilfe ſchleunigſt Kreistagsbe
ſchlüſſe herbeizuführen, wonach die Kreiſe das vom
Staate überwieſene Kapital zum Zwecke des Ankauſs
von Saatgut, Futter, Streu und Düngemitteln für
beduürftige Landwirthe, welches der Staat zinslos
bewilligt, felbſtſchulbneriſch als Darlehen übernehmen
mit der Verpſlichtung, es in fünf gleichen Jahres
raten am 1. October der Jahre 1903, 1904, 1905,
1006 und 1907 an die zufſtändige Regierungs
Hauptkaſſe zurückzuzahlen, jedoch ab züglich
eines Betrages von 15 pCt. Der Betrag von
15 pCt. iſt dazu beſtimmt, etwaige Zuwendungen zu
ermäßigten Preiſen oder à konds perdu zu ermög
lichen und etwaige Ausfälle bei Wiedereinziehung des
Werthes der NaturalBeihilfen zu decken.
die nicht zur Wiedereinziehung gelangenden Beträge
ſich auf mehr als 15 pCt. des dargelichenen Kapitals
belanfen, ſo fällt der Mehrbetrag dem Kreiſe zu Laſt.
Die Vertheilung der den bedürftigen Landwirthen
an Saatgut, Futter Streu und Düngemitteln zu

wurde im Jahre 1882 gegründet; jetzt giebt es in Giltigkeit haben.

find.

Die 45tägige Giltigkeitsdauer der
Rückfahrkarten iſt, wie amtlich aus Karlsruhe gemeldet
wird, vom 6. Juli ab auch auf den inneren
badiſchen Verkehr und den Verkehr mit dem

ausgedehnt worden. Die Astägigen Rückfahrkarten
werden ferner nunmehr auch von den oldenburgi-
ſchen Staatsbahnen im Verkehr mit den
Stationen der preußiſch- heſſiſchen Staatsbahnen aus
gegeben. Jm Verkehr mit anderen Bahnen, ſowie
im oldenburgiſchen Localverkehr tritt dagegen vorerſt
keine Aenderung ein. Nach dem „Schwäb. Merkur“
hat nunmehr auch die Generaldirection der württem
bergiſchen Staatseiſenbahnen beſtimmt, daß
die Rückfahrkarten vom 6. Juli d. J. ab 45 tägige

Zwiſchen Bayern, Württem-
berg und Baden wurde eine Vereinbarung ge
troffen, nach welcher die Giltigkeite dauer der Rück
fahrkarten ſowohl für den Verkehr innerhalb
Württembergs als auch im wvecchſelſeitigen und
Durchgangsverkehr eingeführt iſt. Wie „Wolffs
Bureau aus München meldet, werden auch für
den innerbayeriſchen Verkehr vom 6. Juli
ab A5tägige Rückfahrkarten eingeführt.

Provinz und Umgegend.
Leipzig, 7. Juli. Das Engagement der

Leipziger Bank im Treber-Concern über
ſteigt noch die Summe von 85 Millionen. Jn
welcher Weiſe dieſe Engagements bei der genannten
Geſellſchaft ſelbſt und bei deren Tochtergeſellſchaften

e
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entſtanden und eingegangen ſind, darüber läßt ſich
noch immer nichts genau überſehen, da mehr als
20 verſchiedene Conten hierüber vorhanden

Letzterer Umſtand hatte es dem Director
Exner auch ermöglicht, den Aufſichtsrath zu täuſchen.

Die Sicherheiten ſind für die einzelnen Anlagekoſten
immer wieder in Treberwerthen geleiſtet. Nach welcher

Richtung eine Haftpflicht des Aufſichtsrathes
der Leipziger Bank ſich begründen läßt, darüber können
auch die Beſtunterrichteten ſich zur Zeit eine beſtimmte
Anſicht noch nicht bilden.

von Leipzig aus in der Hoffnung nach Kaſſel, daß,
wenn nicht Ueberkapitaliſtrung vorliege, doch wohl
aus dem Betriebe der Trebertrocknung ſelbſt und aus
ver Holzkohlenverwerthung gewiſſe Renten zu erwarten
ſeien, dieſe Unternehmungen alſo nach Möglichkeit
gehalten werden müßten. Aus der den Verſammelten
vorgelegten Bilanz der Treber Geſellſchaft per 31.
März 190 ergab ſich aber bald, daß dieſelbe juriſtiſch

und kaufmänniſch inkorrekt war, weil die erſt im
April neugeſchaffenen Werthe miteingeſtellt waren.

Sollten

gewährenden Naturalunterſtützungen wird dem Kreis
Ausſchuß übertragen, deſſen Beſtimmung es vorbe

Weiter ergab dieſe Bilanz die überraſchende Thatſache,

daß Aufſichtsrath und Vorſtand von ver
Actien Geſellſchaft für Trebertrocknung Geld auf
eigene Rechnung hatten. Dieſe Schuld der Ver

wie ſchon geſagt, auf mehr als 14 Millionen
Jeder Nachweis darüber, wie dieſe Poſten entſtanden
waren, ſowie jede Deckung fehlten. Beläge oder

Ueber die Kaſſeler
Berathungen wird noch mitgetheilt: Man ging

Brendel,

waltung an die eigene Geſellſchaft beläuft ſich jetzt,

Gebrauchegegenſtände,

Documente hierüber waren ebenſowenig vorhanden.
Nach Ausſage der Betheiligten ſei über dieſe Millionen
nur mündlich verhandelt worden.

t Weißenfels 6. Juli. Ein bedauerlicher
Unglücksfall ereignete ſich geſtern Vormittag
gegen 11 Uhr auf der Bergſtraße. Durch einen von
einem Holzplatze in flottem Tempo kommenden Laſt
wagen wurde das auf der Straße ſtehende zweijährige
Kind Elly des Steinſetzers Bülig überfahren. Ein
Rad des ſchweren Wagens ging der bedauernswerthen
Kleinen über Hals und Kopf, ſo daß der Tov ſofort
eintrat.

4 Schraplau, 6. Juli. Der 34 jährige Stein
bruchsarbeiter Bernhard Hädrich ſtürzte bei den
Abräumungsarbeiten eines Steinbruches mehrere Meter
in die Tiefe, wobei er ſo unglücklich fiel, daß er
einen Schädelbruch erlitt und die Knochen beider
Vorderarme brach. Der Verunglückte wurde mittels
Krankenkorbes nach Halle in die Klinik gebracht.

i Salzmünde, 6. Juli. Jm benachbarten
Pfützthal wurde heute Nacht auf dem Friedhofe ein
ſchweres ſteinernes Grabdenkmal geſtohlen.
Von dem Thäter fehlt bisher noch jede Spur.

Gotha, 7. Juli. Auf der gothaiſchen Veſte
Wachſenburg (Station Haarhaufen der Linie
Neudietendorf Arnſtadt) wurden in den letzten Jahren
ſehr reichhaltige Sammlungen zuſammengeſtellt, welche

für jeden Beſucher (Militär und auch Nichtmilitär)
ſehr ſehenswerth ſind. Die hiſtoriſche Sammlung

enthält Waffen und Erinnerungsgegenſtände aus den
Kriegen ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts, lebensgroße
Figuren von deutſchen, franzöſtſchen, italieniſchen und
engliſchen Soldaten und Bürgerwehren. Die veutſche
Colonialabtheilung: Waffen und Gebrauchsgegenſtände
und Abbildungen aus den deutſchen Colonien,
varunter 2 Geſchütze, welche 1889 von den Deutſchen
im Lager des Rebellenführers Buſchiri erobert wurden.
Die Herzog Alfred- Sammlung enthält Waffen und

welche Höchſtderſelbe als
engliſcher Admiral auf ſeinen Reiſen in Aſten und
Auſtralien, hauptſächlich den Südpvſeeinſeln, ge
ſammelt hat. Das herzogliche Zeughaus birgt
über 100 Fahnen und Standarten der ehe
maligen GothaWeimariſchen und GothaAlten
burgiſchen Regimenter ſeit dem 30 jährigen Kriege,

eine große Anzahl Waffen und Kriegsgeräthe,
Kanonen und Mörſer aus dem 15., 16., 17., 18.
und 19. Jahrhundert ein großes kürkiſches Zelt,
Beuteſtück aus der Entſetzung Wiens 1683 2
Stagtswagen, der eine derſelben wurde im Jahre
1807 von Herzog Auguſt von Gotha dem Kaiſer
Napoleon nach Erfurt entgegengeſchickt, derſelbe hat
wegen ſeiner ſonderbaren Geſtalt im Volksmunde
den Namen „Der Todenkopf“. An ſonſtigen
Sehens würdigkeiten birgt die Wachſenburg die
Kommandantenwohnung mit ſehr intreſſanten Ge
mälden, und einem 93 Meter tiefen Brunnen, deſſen
Waſſer durch Tretrad heraufbefördert wird.

4 Gotha, 6. Juli. Der übermäßige Wild
ſtand auf dem Thüringer Walde ſoll verringert
werden. Jm gothaiſchen Landtage theilte Staats
miniſter Hentig mit, daß der Regierungsverweſer dem
Staatsminiſterium dem Befehl habe zugehen laſſen,
die Oberförſter zu einer dienſtlichen Aeußerung über
den durch das Wild an den Bäumen verurſachten
Schaden aufzufordern. Die Oberförſter ſollen aus
drücklich darauf hingewieſen werden, daß die Berichte
ohne Rückſicht auf die Erhaltung des Wildſtandes
lediglich das forſtliche Jntereſſe zu vertreten hätten.
Auf Grund dieſer Berichte ſollen durchgreifende
Weiſungen wegen des Abſchuſſes getroffen werden.

4 Rudolſtadt, 5. Juli. Das 2. Rudol
ſtädter volksthümliche Wettturnen wird mit
Genehmigung des Kreisturnrathes am 1. September d. J.
unter Leitung des Gauturnrathes des Saalegaues vom
Turnverein von 1861 zu Rudolſtadt abgehalten und
werden hierzu alle deutſchen Turner eingeladen.
Geturnt wird im Fünfkampf.

Allſtedt (S.-W.), 5. Juli. Der 20 jährige
Oekonomieverwalter des hieſigen Schloßgutes, Robert

wurde nach der Hall. Ztg. infolge
Scheüwerdens ſeines Pferdes aus dem Wagen
geſchleudert und auf dem Wege geſchlrift. Das
Herausſchleudern und ſtreckenweiſe Schleifen des
jungen Mannes trug ihm ſchwere äußere, hauptſächlich
aber innere Verletzungen bei, ſo daß er bewußtlos
liegen blieb.

Stendal, 7. Juli. Der Fiſchereiverein
für die Provinz Sachſen und dae Herzogthum An
halt hielt heute in unſeren Mauern unter dem Vorſitz
ſeines Präſidenten, Rittergutsbeſitzer SchirmerNeuhaus,
ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Aus den
Verhandlungen heben wir Folgendes hervor: Die
Verſammlung bewilligte der Gemeinde Breitenbach
im Kreiſe Worbis zur Wiederherſtellung ihrer durch

einen Wolkenbruch zerſtörten Teiche eine nambafte
Beihilfe. Die Jahreseinnahme betrug 9292 Mk.
die Ausgabe 7272 Mk., ſo daß ein Kaſſenbeſtand
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von 2020 Mk. zu verzeichnen iſt. Der Verein zählt
nahezu 700 Mitglieder. Er hat im verfloſſenen
Jahre allein rund 5000 Mk. für junge Aale,
Schleien, Karpfen, Moränen, Salmoniden und
Krebſe, die in die öffentlichen Gewäſſer geſetzt wurden,
ausgegeben. Sodann ſoll ein Fragebogen ausge
ſandt werden, um feſtzuſtellen, welche Fortſchritte die
Fiſcherei jährlich macht und was in den einzelnen
Gegenden ſeitens des Vereins geſchehen kann, um
die Fiſcherei zu heben. Recht intereſſant ſind die
Fiſcherei- Verhältniſſe in der Altmark, namentlich im
Arendſee. Jm Jahre 1902 findet die GeneralVer
ſammlung in Weißenfels ſtatt.

Ranis, 5. Juli. Als die Ehefrau des Hand
arbeiters Melle hier geſtern Abend dabei war, ſich
ein Dampfbad zu bereiten, gerieth das jährige
Kind der Eheleute an die Wanne und zog ſich durch
Verbrühungen ſo ſchwere Wunden zu, daß es
nach mehrſtündigen qualvollen Leiden geſtorben iſt.

Chemnitz, 7. Juli. Vor einigen Tagen fand
hier bekanntlich eine Verſammlung von Vextil
Induſtriellen ſtatt, welche beſchloß, im Hinblick
auf die hohen Preiſe der ſächſtſchen Fabrikkohle, ge
meinſam oberſchleſtſche Kohlen zu beziehen. Dieſer
Schritt iſt nicht ohne Erfolg geblieben, indem die
meiſten Werke im LugauOelsnißer Revier vie Preiſe
ſofort um 10 Mk. pro Doppelwagen herabgeſetzt
haben. Das iſt wenigſtens ein kleiner Anfang, der
beweiſt, daß die Werkbeſttzer nicht mehr unbeſchränkte

Herren der Lage ſind. Jm Möglitzthale bei Pirna
ſind Beſtrebungen auf Erſchließung der dortigen großen
Anthracit-Kohlenlager im Gange, von denen
man ſich eine Verbilligung der Kohle erſter Güte
verſpricht.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 9. Juli 1901.

Jn der zweiten ordentlichen Generalverſammlung,

welche der Merſeburger Spar und Bau
verein (E. G. m. b. H.) am 6. d. M. im Tivoli
abhielt, ſtand als erſter Punkt der Geſchäftsbericht
auf der Tagesordnung. Nach demſelben ſtellte ſich
die Zahl der Mitglieder am 31. März 1901 auf
120, das Geſchäſtsguthaben betrug 10 057 Mk., die
Haftſumme 25 200 Mk. der vorjährige Reſervefonds
150,50 Mk. Das in der Moltkeſtraße erbaute zweite
AchtFamilienhaus bringt einen Miethsertrag von
1300 Mk. Ein weiteres SechsFamilienhaus iſt im
April d. J. in Angriff genommen worden und ſoll
im October er. bezogen werden. Ferner verzeichnet
der Geſchäftsbericht, daß der Verein dem Verbande
der Baugenoſſenſchaften Deutſchlands beigetreten iſt,
deſſen Reviſor auch hier bereits ſeines Amtee ge
waltet hat. Die vorgelegte Jahresrechnung baläncirt
mit 78 409,01 Mk. und verzeichnet einen Rein
gewinn von 964,38 Mk. Die Rechnung iſt ſowohl
von dem Verbandsreviſor als auch von Aufſichtsrathe
mitgliedern geprüft und anerkannt worden, ſo daß
Vorſtand und Aufſtchtsrath Entlaſtung ertheilt werden
konnte. Zu ver Beſchlußfaſſung über die Vertheilung
des Reingewinns lag zunächſt der Antrag vor, den
bisherigen „Erneuerungsfonds“ in einen „Hilfsreſerve
fonds“ umzuwandeln, um auf dieſe Weiſe eine
Summe zu ſchaffen, die zu außerordentlichen Auf
wendungen z. B. um in Nothfällen Mitgliedern
hilfreich zur Seite ſtehen zu können dem Vorſtand und
Aufſichtsrath zu Händen iſt. Die Verſammlung er
klärte ſich damit einverſtanden und beſchloß die
Ueberweiſung von 317,21 Mk. Dividende auf die
Geſchäftsguthaben (4 239,31 Mk. an den
Reſervefonds und 357,86 Mk. an den neuen Hilfs
reſervefonds. Jn der Leitung der Geſchäfte und in
den Berathungen mit dem Verbandsreviſor haben ſich
einige Statutenänderungen als zweckmäßig erwieſen,
die von der Verſammlung in der Weiſe beſchloſſen
werden, daß vom 1. April nächſten Jahres ab der
Vorſtand aus 5 Mitgliedern (ohne Stellvertreter)
und ver Aufſichtsrath aus 9 Mitgliedern und 3 Erſatz
mannern beſtehen ſoll. Endlich wird noch beſchloſſen,
daß im Falle der Auflöſung der Geſellſchaft das
nach Rückzahlung der Geſchäftsantheile etwa vor
handene Genoſſenſchaftsvermögen dem Magiſtrat über
wieſen werden ſoll behufs Verwendung zu wohl
thätigen Zwecken im Intereſſe der Arbeiterſchaft der
Stadt Merſeburg. Mit dem Anerkenntniß, daß zur
Ausführung etwaiger von der Auffſtchtsbehörde ge
wünſchter redactioneller Aenderungen in dem Wortlaut
des revidirten Statuts der Vorſtand zuſtändig iſt,
beſchloß die Verſammlung ihre Berathungen.

Das erſte HuſarenTrompeterCon-
zert nach der Verlegung des 12. Regiments nach
Torgau war eine Gelegenheit, um alte, liebe Freund
ſchaſtsbande wieder auſzufriſchen und Ohr und Herz
zu erquicken an den Klängen ſchneidiger Kavallerie
muſik. Unſer Publikum hatte ſich von dieſen Ge
fühlen willig leiten laſſen und war am Sonnabend
Abend bei herrlichſtem Wetter zahlreich im „Caſino“
erſchienen. Seine Erwartungen wurden auch nicht
getäuſcht. Hexr Stabstrompeter Pein batte ein
äntereſſantes Programm aufgeſtellt, das beinahe

etwas zu viel klaſſtſche Stücke bot, dem Freunde
edler Muſik aber einen hohen Genuß gewährte. Den
erſten Theil eröffnete der flotte Marſch „Unter dem
Sternenbanner“ von Souſa, dem die Ouverture zur
Oper „Raymond“ von Thomas, der beliebte Walzer
„Geſchichten aus dem Wiener Wald“ von Strauß,
das großartige Divertiſſement aus dem Veorſpiel
„Das Rheingold“ von Wagner und die herrliche
Fantaſte aus der Oper „Fauſt“ von Gounod folgte.
Jm zweiten Theile wurden zunächſt zwei anſprechende
Märſche für Heroldstrompeten von Henrion und ein
vortreffliches Solo für zwei Trompeten nach
Matuſchkas Thema und Variationen geboten. Jhnen
folgte die prächtige Fantaſte aus der Oper „Der
Freiſchütz“ von Weber, das hinreißend ſchwärmeriſche

Led. „An der Weſer“ von Preſſel und zum
Schluß das gut zuſammengeſtellte Potpourri „Mufi
kaliſches ActienUnternehmen“ von Conradi. Reicher
Beifall belohnte die mit gewohnter Accurateſſe und
feiner Abtönung zu Gehör gebrachten Piecen, denen
Herr Stabstrompeter Pein mit bekannter Liebens
würdigkeit mehrere hübſche Zugaben folgen ließ.
Nach Schluß des Conzerts fanv im Saale ein
Tänzchen ſtatt, das gut frequentirt war und die tanz
luſtige Jugend bis lange nach Mitternacht an vie
gaſtlichen Räume feſſelte. Hoffentlich kehrt die be
liebte Kapelle, deren Erſcheinen hier ſo ſchöne Er
innerungen wachruſt, auf ihren Kunſtreiſen öfter bei
uns ein.

Der letzte Sonntag ſtand im Zeichen der
Sommer und Gartenfeſte. Das vedeutendfte
dieſer Art hatte wohl die hieſtge Privat Theater
Geſellſchaft im Caſtno arrangirt, wo ſich in den
Nachmittagsſtunden Hunverte von fröhlichen, alten
und jungen Theilnehmern beiderlei Geſchlechts zu
ſammenfanden und bei herrlichſtem Wetter im Ge
nuſſe des Gebotenen ſchwelgten. Unter den Klängen
ver von unſerer Stadtkapelle ausgeführten Conzert
muſtk entwickelte ſich hier ein echtes und
rechtes kleines Volksfeſt, denn es konnte ſtch
jeder nach Belieben beim Preiskegeln, RieſenWürfeln,
an der „Waage“ oder bei der Verlooſung nach
Herzensluſt amüſtren, ſeiner animirten Stimmung
ſogar auf Anſitchtspoſtkarten Ausdruck geben und vieſe
durch das allezeit dienſtbereite Poſtamt nach allen
Himmelsrichtungen befördern laſſen. Junge Damen
boten Blumenſträußchen feil und zwei aufſteigende
Luftballons feſſelten zeitweiſe das ganze Intereſſe
der anweſenden Kinderſchaar, die nach einer
Polongiſe durch den Garten vom Verein mit
Bretzeln beſchenkt. worden war. Jn den Abend
ſtunden gelangten im Saale zwei gelungene
Einacter: „Moritz Schnörche“ und „Monſteur
Herkules“ zur Aufführung, vie beide ſtürmiſchen Bei
fall fanden. Ein ſolenner Ball gab dem ſchönen
Feſte ſeinen Abſchluß. Jn ähnlicher Weiſe feierte
zu gleicher Zeit der hieſige Verein ehemaliger
Eavallerie ſein Gartenfeſt im Augarten.
Auch hier ertönte in den Nachmittagsſtunden Conzert
muſik, während ſich die Feſttheilnehmer lebhaft beim Preis

ſchießen, Preiskegeln und an der großen Verlooſung en
gagirten. Aucheine Kinderpolongiſe fand ſtatt und den Ab
ſchluß bildete ebenfalls ein flotter Ball. Seitens der betr.
Wirthe war mit Rückſtcht auf die warme Witterung
für Bedienung ausreichend geſorgt und ſo dürften
beide Theile an dieſem Tage zufrieden geweſen ſein.

Verſtöße gegen die Radfahr Ordnung
laſſen ſich ſeit einiger Zeit verſchiedentlich Radfahrer
zu Schulden kommen, indem ſie zu Warnungsſignalen
ſich nicht, wie es vorgeſchrieben, einer Glocke be
vienen, ſondern eines Inſtruments, das ähnlich wie
bei den Automobilwagen einen kurzen durchdringenden

Ton von ſich giebt. Die Töne klingen nicht nur
recht häßlich, ſondern haben auch das Eigenthümliche,
daß man nie recht weiß, wo ſie eigentlich herkommen,
ſo das ſie ihren Zweck, zu warnen, nur unvollkommen
erfüllen. Ob ſie ſonſt Vorzüge gegenüber ver Glocke
beſitzen, wiſſen wir nicht, Thatſache aber iſt, daß die
Glocke vorgeſchrieben iſt und nicht eine Pfeife oder
ein Tuthorn. Wer alſo letztere Jnſtrumente ſtatt der
Glocke führt, macht ſich einer Uebertretung ſchuldig

und iſt ſtrafbar.
Narrenhände beſudeln Tiſch und

Wände, ſagt das Sprichwort, aber bei ſehr vielen
Kuten ſindet man immer noch die Unſttte, überall
ihre Namen hinzufritzeln, abgeſehen davon, daß oft
auch noch alberne und unflätige Bemerkungen dazu
konmen. Jetzt gehen aber die Behörden dagegen
energiſch vor. Die Verwaltung eines Ausſtchtsthurmes
bei Berlin erſtattete Anzeige gegen mehrere junge
Leute, die ihre Adreſſen auf den Wänden verewigt
hatten, und die zuſtändige Polizeibehörde hat nun
Jedem wegen groben Unfugs einen Strafbefehl von
30 Mark zugeſchickt.

Am letzten Sonnabend war hier ein Fremder
wegen Mordverdachts von einem Gendarmen
inhaftirt worden. Noch im Laufe des Tages
ließ ſich jedoch die Unſchuld des Arretirten feſtſtellen,

ver hierauf wieder auf freien Fuß geſetzt wurde.
Tivolithegter. (Eingeſandt.) Ein ſehr

humorvolles Luſtſpiel mit feſſelnder Handlung iſt

Schönthan's „Sodom und Gomorrha“; der
beliebte Autor hat auch darin ſeinem liebenswürdigen
und unerſchöpflichen Humor freien Lauf gelaſſen
„Sodom und Gomorrha“ kommt heute, Dienſtag,
zur Aufführung und wird das Stück dem hieſigen
Publikum neu ſein. Für Mittwoch wird
„Rengiſſance“ vorbereitet, da eine Anzahl
Theaterbeſucher die Aufführung dieſes Werkes ge
wünſcht haben.

(Eingeſandt) Wann findet das nächſte
AbonnementsConzert der hieſigen Stadtkapelle ſtatt
Wie man ſich in Merſeburg erzählt, hat Herr
Kapellmeiſter Hertel ſeine Kapelle bis auf 10 oder 12
Mann reducirt und dürfte daher ſobald ein genuß-
reiches Conzert wohl kaum zu erwarten ſein. Es
iſt dies für Merſeburg um ſo bedauerlicher, als man
nach der Verlegung des Huſaren Regiments annehmen
durfte, daß dem Herrn Mufikdirector Hertel ein
größeres Feld für ſeine Thätigkeit geboten werden
würde. Mehrere Muſikfreunde.

Wetterwarte.
VPorausſichtliches Wetter am 9. Juli. Wechſelnd

bewölktes, zeitweiſe heiteres, Nachts etwas kühleres,
in der Tagestemperatur wenig verändertes Wetter
ohne weſentliche Niederſchläge. 10. Juli. Meiſt
trocken, abwechſelnd heiter und wolkig, Nachts kühl,
Tagestemperatur etwas ſteigend.
e

Gerichtsverhaudlungen.
II Halle, 7. Jult. (Schwurgericht.) Die Wittwe

Emilie Breh mer geb. Wohlfarth aus Ahlsdorf bet Eisleben,
65 Jahre alt, noch unveſtraft, deren Tochter die verehelichte
Bergmann Jda Grenzendörfer geb. Brehmer, 38 Jahre
alt, noch nicht beſtraft, Und deren Ehemann, der Bergmann
und Verſicherungsagent Wilhelm Grenzendörfer, 43
Jahre alt, noch nicht beſtraft, in ſelben Orte wohnend, ſind
angeklagt zu 1) und 2) der vorſätzlichen Brandſtiftung, zu
3) der Anſtiftung dazu. je Wittwe Brehmer beſaß in
Ahlsdorf ein kleines Haus mit Scheune und Stallungen,
das gegen Feuersgefahr verſichert war, desgleichen auch ihr
Mobiliar mit 2000 Mk. durch die Vermittlung ihres Schwleger
ſohnes des Angeklagten. Den Angeklagten wurde zur Laſt
gelegt 1) die Wittwe Brehmer ſollte am 12. März 9. J.
ihr Wohnhaus in Brand geſteckt haben 2) die verehelichte
Grenzendörfer ſollte am 22. April d. J. eine Scheune und
einen Stall ihrer Mutter angegündet haben und 3) der
Ehemann Grenzendörfer ſoklte ſeiner Schwiegermutter durch
Rath und That Beihilfe geleiſtet haben. Die Sache liegt
ſehr verworren. Thatſache iſt, daß es wiederholentlich be
der Wittwe Brehmer gebrannt hat und daß in all den
Fällen Brandſtiftung vorliegt. Beim Ausbruch des erſten
Brandes war die Wittwe Brehmer auf Beſuch bei einer
Frau Thurm, der ſie, nach Bekanntwerden des Brandes,
ihren Stubenſchlüſſel gab um nachzuſehen. Sie ſelbſt, etwas
leidend, begab ſich ſogleich nach ihrem Hauſe, Um zu retken.
Der Brand wurde von der Feuerwehr bald gelöſcht, nach
Abrücken derſelben entſtand aber ein neuer Brand, der auch
weiter keinen großen Schaden verurſachte. Dann ſollte die
verehelichte Grenzendörfer die Scheune und einen Stall an
gezündet haben. Das war nach der Haftnahme ihrer Mutter.
Sie erklärte ihre Anweſenheit im Gehbft ihrer Mutter damit
daß ſie in deren Abweſenheit hätte das Vieh füttern müſſen,
von einem Brande wiſſe ſie indeſſen nichts, ſie ſek um dieſe
Zeit zu Hauſe geweſen. Grenzendörfer ſoll die ganze Sache
eingefädelt haben, um die hohe Verſicherungsſumme für das
Mobiliar herauszuſchlagen. Auch wurde ihm zur Laſt gelegt,
das Nachbargrundſtück von ſeiner Schwiegermutter in Brand
geſetzt zu haben. Es waren zahlreiche Zeugen zu vernehmen
die eigentlich belaſtendes gegen die Angeklagten nicht aus
zuſagen vermochten. Der Staatsanwalt plädirte für Schuldig,
da nur die Augeklagten ein Jntereſſe an der Sache hatten,
wohingegen der Vertheidiger für die Freiſprechung eintrat,
und nichts erwieſen ſei. Die Geſchworenen verneinten die
Schuldfragen, worauf die Freiſprechung und die ſofortige
Entlaſſung der Angeklagten erfolgte. SD. Berlin, 2. Juli. Beim Berliner Poſtamt 40
liefen ſeit Mongazen Beſchwerden darüber ein, daß Packet e
an Soldaten, die außer Naturalten kleine Geldbeträge
enthalten hatten, ohne dieſes Geld in die Hände der
Empfänger gelangt waren. Die Beraubung mußte durch
einen Poſtbeamten geſchehen ſein, der aus den Packeten nach
der Erbffnung das baare Geld entnommen und die Packete
dann wieder geſchickt geſchloſſen hatte. Schlkeßlich lenkte ſich
der Verdacht auf den Poſtſchaffner Paul Kaerker, der mit
dem Sortieren der einlaufenden Packete beſchäftigt war urd
dabei Zeit und Gelegenheit hatte, die ſtrafbaren Handlungen
vorzunehmen. Man nahm unvermuthet eine Hausſuchung
bei ihm vor und fand dabei auf dem Ofen einen größeren
Betrag. Nun bequemte der Beſchuldigte ſich zu einem Ge
ſtändniß, daß er geſtern vor der vierten Strafkammer des
Landgerichts 1 wiederholte. Er gab indeſſen nur ſieben Fälle
zu, in denen er insgeſammt gegen 70 Mark erbeutet haben
wollte. Der Gerichtshof war mit dem Staatsanwalt der
Anſicht, daß ſo mancher Fall garnicht zur Anzeige gelangt
ſel. Erſchwerend falle ins Gewicht, daß es arme Soldaten
waren, die um den ihnen zugedachten Zuſchuß vom Eltern
hauſe gebracht worden ſeien. Das Urtheil lautete auf ſechs
Monate Gefängniß und zweifährigem Ehrverluſt.

D Berlin, 4. Jul. Die unerhörte Verworfen
heit eines üſjährigen Jungen beſchäftigte am
Dienſtag die erſte Straſtammer am Landgericht I. Der
15 jährige Stuckateurlehrlig Guſtav Neumann aus
Britz war der ſchweren Körperverletzung mittels einer das
Leben gefährdenden Behandlung angeklogt. Jn einem Hauſe
zu Britz wohnten die Familien Nenmann, Büngel und eine
Frau Herfert. Dieſe brachte am 26. September v. J. ihr
Z1/2 jähriges Töchterchen zu den Büngelſchen Eheleuten, da
mit es dort in guter Obhut ſein ſollte, während ſie einen
Gang machte. Die Büngelſchen Kinder begaben ſich mit der kleinen
Herfert zur Neumannſchen Familie, wo den Kindern ein
Bettſtück auf die Dielen gelegt wurde, auf welchem dieſe
ſpielen ſollten. Dieſes Bettſtück wurde von der kleinen Herfert
verunreinigt. Der Angeklagte, der Zeuge des Vorf les war,
beſchloß, das Kind zu beſtrafen! Zunächſt ſteckte en
kleinen Finger des Kindes zwiſchen die Thür und zog dieſe
feſt an, ſo daß das Kind mindeſtens ſo ſtarke Schmerzen litt

e

S



S wWüren ihm Daumſchrauben angelegt worden. Dann zog
er es nackend aus und ſtellte es mit den Füßen in ein
Becken mit kaltem Waſſer. Gleichzeitig bearbeitete er ſowohl
den Körper, wie Kopf und Geſicht des Kindes mit einer
Klopfpeitſche. Endlich ſchleppte er ſein Opfer auf den Boden
Ses Hauſes nd knüpfte es an einen Dachſparren auf. Die
Büngelſchen Kinder kamen noch rechtzeitig hinzir und befreit en das

Kind aus der Schlinge. Als die Mutter hefmkehrte, brachte
Ke ihr Kind ſofort zu einem Arzt und erſtattete Anzeige.

er behandelnde Arzt, Dr. S., fand, daß der eingeklemnite
Lleine Finger des Kindes dick angeſchwollen war. Der Körper
war mit blauen Flecken bedeckt, am Halſe zeigten ſich
Strangulationsmarken. Er erklärte indeſſen infolge eines
Mißverſtändniſſes zunächſt, daß eine directe Lebensgefahr
micht vorgelegen habe. Der Vorſitzende, Landgertchtsdirector
Geh. Juſtizrath Gartz, bemerkte darauf: „Das Aufhängen
Pflegt doch gewöhnlich ſonſt immer lebensgefährlich zu ſein 2“
Der Sachverſtändige erkannte jetzt ſeinen Joerthum und bejahte
Die Frage. Der Gerichtshof erkannte auf ein Jahr Ge
Fänugniß.

Freigeſprochen wurde am Dienſtag von dem
Schwurgericht in Düſſeldorf der 37 jährige Arbeiter Krüll,
Der am 20. April ſeine Ehefrau darch zwei Revolverſchüſſe
getödtet batte; die Geſchworenen nahmen an, daß der An
Zeklagte in Erregung gehandelt habe. Die Verhandlung hatte
Hargethan, daß die zu Tode Gekommene ſchon ſeit Jahren
Den liederlichſten Lebenswandel geführt, ihren Mann wieder
Holt verlaſſen und zu vergiften verſucht hatte. Krüll unter
wahm gleich nach der That einen Selbſtmordveruch, war
gedoch nur ſchwer verletzt worden.

Wegen Erpreſſung von Geheimniſſen wurde
der Polizeiwachtmeiſter Otto Heine aus Borbeck von
der Strafkammer zu Eſſen a, R. zu einem Jahre Zucht
Haus verurtheilt. H. wurde für ſchuldig befunder, in der
Unterſuchung gegen einen 13 jährigen Knaben wegen Sach-
Beſchädtgung einem gleichalterlgen Jungen, den er wegen des
gleichen Vergehens tn Verdacht hatte, mit einem Gummi
ſchiauche einige Schläge über Rücken und Beine verabtolgt
Zu haben, un auf dieſe Weiſe von dem Verdächtigen Geſtänd
niſſe zu erpreſſen.

e L SBermiſch
(Die Nachricht von der Schenkung eines

Wutes) an den Katiſer, nämlich des Gutes Pontenitz in
Mecklenburg, beſtätigt ſich nicht.

Ein verhängnißvoller Schuß.) Wie dem
Werner „Bund“ berichtet wird, iſt es in Schinznach beim

zen der dortigen Schützengeſellſchaft zu einem ſchweren
kcksfall gekommen. Jn einer Gruppe wurde aus Un

ſichtigkeit ein Schuß abgefeuert; das Geſchoß drang einem
Zwet Schritte entfernten jungen Mann aus Thalbeim ein
wenig oberhalb der Pfanne in die linke Hüfte, durchſchlug
Has Becken und kam beim Nabel wieder heraus; nun drang
es demſelben Mann in den rechten Vorderarm. zerbrach die
ling und riß ein Stück des Knochens weg. Vor ihm ſtand
ein junger Mann aus Birrenlauf. Dieſem zerriß das Ge
ſchoß die Halsſchlagader, ſodaß der Getroffene ſofort ver
Slutete. Hierauf ſchlug es einem Knaben durch den Rock, ohne
n zu verletzen, und traf den Bruder des ſchwer verwundeten
Thalheimers ins linke Schläfenbein und blieb im Kopf ſtecken,
euwas oberhalb des Ohres. Aerztliche Hilfe war ſofort zur
Stelle, doch konnte der Birrenlaufer nicht mehr gerettet
werden das Blut ſchoß aus Mund und Naſe hervor, ſowie
zur Schlagader am Hals. Die beiden andern Verletzten
wurden ins Dorf hinabtransportirt, wo der Arzt den Noth
verband erneuerte. Der ſchwerverletzte Bruder wurde in
Das Kantonsſpital Aarau überführt; ſein Zuſtand iſt be
ſerguißerregend. Der andere konnte nach Thalheim trans
Hortirt werden. Alle drei Verunglückte ſind ledig. Das Ge
ſchoß. das vom Arzt herausgeſchnitten wurde, war am
Mantel unverſehrt; dagegen war der hintere Theil ganz de
formirt und nur noch zur Hälfte vorhanden.

(Schweres Verbrechen.) Jm Orte Alfort bei
Paris iſt die 9 jährige Tochter von Fiſchersleuten, die von
hre Eltern mit Fiſchen in ein Reſtaurant geſchickt war,
das Opfer eines ſchweren Verbrechens geworden. Sie wurde
Lodt aufgefunden.

(Die Peſt in Konſtantinopel.) Die Commiſſion
zur Verhütung und Bekämpfung der Peſtepidemie erklärte
Konſtantinopel für verpeſtet. Der Eintritt der Reiſenden
aus der Türkei iſt auf die Stationen Hebibtſchewo und
Burgas beſchränkt. Auch der Orientexpreßzug wird der
Quarantäne unterworfen

(Unwetter in Frankreich.) Die Gewitter, die in
den letzten Tagen Frankreich heimſuchten, haben weit größeren
Schaden verurſacht, als anſänglich vermuthet wurde. Jn
Der Gegend von Chaumoot en Vexin, Departement Olſe, ver
michtete eine Waſſerhoſe mit Hagelſchlag alle Saaten auf
Einer Strecke von 12 Kilometer Länge und 2 Kilometer
Breite. Der Schaden wird auf mehr als eine Million ge
Fchäht. Jn Gainnevilke berechnet man den durch Unwetter
verurſachten Schaden auf 400000, in Gonfreville auf
J 17000, in St. Lanrent auf 70000, in Rogerville auf
5090) Fres in der Umgebung von Dijon auf mehr als
eine Million. Auf der Hochebene von Chenove, wo gegen

wärtig das 56. Linfen Regiment Schießübungen abhält,
wurde das ganze Lager vom Sturm fortgefegt. Viele Land
Wwitthe haben ihre Erntearbeiter entlaſſen müſſen.

S (Geim Photsgraphiren erſchoſſen.) Der Ar
Beiterverein in Haag (in Niederöſterreich) wollte am Dienſtag
zu Vereinszwecken eine Theatervorſtellung geben. Vorher
alten die Mitwirkenden in ihren Theatercoſtümen photo
Hraphiſch. aufgenommen werden. Die Photographie ſollte eineSeen feſthalten, in der einer der Darſteller das Gewehr
gut Anſchlage auf den Gegner erhebt. Unglückticherweiſe
War aber das Theatergewehr, ohne daß es jemand ahnte, ge
Jaden. Plötzlich krachte ein Schuß und gleich darauf ſtürzte

Einer der Mitwirkenden, der Arbeiter Johann Perndl, todt
Zu Boden.

(Kicht abgeſtürzt) iſt der Touriſt Gottlieb Gaukler
aus Nürnberg, der am Montag von Golling einen Ausflug
auf den hohen Göll unternommen hatte und ſeither vermißt
wurde. Vielmehr iſt er wohlbehalten nach Golling zurückge
Tehrt. Er hatte ſich verirrt und drei Tage im Nebel herum
Trrend endlich den Weg nach Berchtesgaden gefunden.

(Dex Reiſeverkehr) hatte ſich am Freitag und
Sonnabend in Berlin zu einer unheimlichen Stärke ent
guſckelt. Die Bahnverwaltung hat an rollendem Material in
Dienſt geſtellt, was ſich irgendwie auftreiben ließ. Dennoch
War es, trotz aller Sonderzüge und Zugverlängerungen, nicht
möglich, unangenehme Ueberfüllungen zu verhindern. Das
Publikum war ſchließlich froh, wenn es bei dieſen Anſturm
Iberhaupt mitkam. Der Gepäckverkehr war natürlich ent
Fowechend. Es ſind derartige Berge von Kiſten, Koffern und

Packeten zu befördern, daß auf allen Bahnhöfen Aushilfs-
kräfte herangezogen werden mußten. Auf den Bahnhöfen
herrſchte ein verwirrendes Treiben und Lärmen, zumal der
Zuzug von Fremden ſeit einigen Tagen auch faſt ſtündlich
anſchwillt. Es wäre kaum vor Staub und Rauch noch aus
zuhalten, wenn nicht ab und zu die Bahnſtetge begoſſen
würden.

(Ein Geiſtlicher als Vatermörder.) Am Dienſtag
erfolgt in Granada die Hinrichtung eines Vatermörders,
des Geiſtlichen Julian An guita und ſeines Ohetms Candido
Garckia, im Jnnenhof des Kerkergebäudes. Zur Verhütung
eines Skandals wird vorher der Biſchof von Jaen die De
gradation des Geiſtlichen vornehmen. Damit es nicht heiße,
es ſei ein Geiſtlicher hingerichtet worden, läßt die katholiſche
Kirche in Spanien einem geiſtlichen Delinquenten vor der
Execution ſtets alle geiſtlichen Würden abnehmen.

Ein Haftbefehl gegen zwei Anarchiſten.)
Der Berliner Poltzeipräſident erläßt dem „N. W. T zufolge
an die deutſchen Behörden folgenden Haftbefehl: „Die ita
lteniſchen Anarchiſten Attillo Piori aus Prato und Enrico
Gigli aus Calangano haben ſich in Florenz Reiſepäſſe zu
verſchaffen gewußt, um ſich nach Be lin zu begeben. Jch
erfüche um ſoragfältige Vigilanz auf dieſelben, Mittheilung
im Falle der Ermittelung und Vornahme der Verhaſtung,
da Beide vorbeſtrafte, geſährliche Perſönlichkeiten ſind, ſodaß
die Reiſe vielleicht einen verbrecheriſchen Zweck hat.

(Zur Bekämpfung der Heuſchreckenplage)
werden auf Anordnung des franzöſiſchen Kriegsininiſters den
Landwirthen im Departemeut CharentJnférteure Soldaten
zur Verfügung geſtellt.

(Die Reblaus) wurde im Weingarten Boscarollis
in Schloß Rametz bei Mer an konſtatirt. Unter den Wein
bauern herrſcht die größte Aufregung. Tirol war bisher
reblausfret.

Eiſenbahn unfall) Nach amtlicher Meldung
fuhr Freitag Nacht 1/2 Uhr ein einem awmerjkaniſchen
Wanderzirkzs gehöriger Sonderzug bei der Ankunft in
Beuthen auf einen dort ſtehenden andern Zug der gleichen
Geſellſchaft anf, wodurch ein Angeſtellter des Cirkus getödtet
zwei andere ſchwer verwundet wurden. Nach Privat mel
dungen handelt es ſich um den Cickus Barn um und
Bailey. Getödtet wurde dabei der Odherſtallmeiſter der
Artiſtenpferde, William Smith, ſowie der Kuatſcher Bellon.
Verletzt ſind ſieben Cirkusangeſtellte. Zehn dreſſirte Pontes
fi der Kataſtrophe zum Opfer. Ein Verſagen der Luft
bremſen an den Barnumwagen ſoll das Unglück verſchuldet
haben. Die Locomotiven functionirten tadellos. Die Bar
numſchen Vorſtellungen wurden nicht Uunterbro en.

(Die neue Bobbeſche „Menſchenfalle“) bei
Kreuz iſt, wie wir ſchon ankündtgten, von den Behörden
genau unterſucht worden. Es wurde aber nichts Verdächtiges
gefunden. Dagegen wird vermuthat, daß Bobbe in dem
Hauſe Falſchmünzereret betrieben habe, denn gerade in der
Zelt, in welcher Bobbe das Grundſtück bewohnte, kamen in
der Umgegend viele falſche Markſtücke vor.

Geſchenk des Sultans von Maxrokko.)
Neben den arabiſchen Hengſten hat der Sultan von Marokko
dem Kaiſer auch ein Bergſchaf verehrt das letztere hat auf
hoher See ein junges geworfen. Außerdem beſteht das Ge
ſchenk aus zahlreichen marokkaniſchen Teppichen und allerlei
Kunſtgegenſtänden.

Zwei blutige Rencontres mit Wilddieben)
hatte in den letzten Tagen der gräfliche Hilfsjäger Max
Mühlbach aus Stmsdorf bei Neuſtadt (Oberſchleſten) zu
beſtehen. Jm Deutſch Müllnter Revfer ſtieß er mit dem als
Wilddieb bekannten Arbeiter Mathias Labiſch zuſammen,
wobei Beide von der Schußwaffe Gebrauch machten. Labiſch
wurde hierbet lebensgefährlich verletzt. Noch ſchlimmer er
ging es einem Wilderer im Simsdorfer Revier, den der
Hilfsjäger beim Zerlegen eines Rehbockes überraſchte. Als
der Wilderer auf den Beamten die Schußwaffe richtete, kam
ihm Mühlbach zuvor und ſtreckte ihn durch einen wohlge
zielten Schuß todt zu Boden. Der erſchoſſene Wilderer iſt
ein wegen Jagdvergehens wiederholt vorbeſtrafter Arbeiter
aus Neudorf.

(Das Expeditionsſchiff „Ganß“) wird ſeine
Südpolarfahrt unter der wiſſenſchaftlichen Leitung des
Profeſſors von Drygalskt vorausſichtlich am Sonntag, den 4.
Auguſt von Kiel aus antreten.

(Das berühmte Perlenhalsband,) das die
Königin Marie Antoinette in den berüchtigten Skan
dalprozeß zog, der dazu beitrug, ſie ſpäter in der Revolution
auf das Schaffot als Leidensgefährtin ihres Gemahls König
Ludwig VI. zu bringen, dieſes berühmte Halsband hat jetzt
einen Beſitzwechſel durchgemacht. Aus Paris wird nämlich
gemeldet: Die am Mittwoch begonnene Verſteigerung des
Schmucks der verſtorbenen Gräfin Caſtiglione ſtellt ein
ein Pariſer Ereigniß erſter Ordnung dar. Der Erlös be
trug für 28 Nummern 586 453 Fres. Das berühmte Hals
band von fünf Reihen einzig ſchöner Perlen erzielte 463 650
Fres.

(Der Stapellauf des Linkenſchiffes „6“ in
Wilhelmshaven iſt endgiltig auf den 14. Auzuſt feſtgeſetzt.
Der Kaiſer wird an der Feier theilnehmen.

(Zur Feier des ſiebenhundertjährigen Jubi
läums der Stadt Riga) wurden in allen Kirchen Feſt
gottesdienſte abgehalten. Auf ellen öffentlichen Plätzen fanden
Volksbeluſtigungen, auf der Düng fand abends eine große
Waſſerfahrt ſtatt.

Schulweſen.
Hainichen. Das hier im November vor. J8. eröffnete

Technikum für Maſchinen und Elektrötechnik wird in dieſem
Semeſter von 154 Schülern beſucht J verfloſſenen
Semeſter betrug die Schülerzahl 88, ſo daß eine Jahres
frequenz von 242 Technfkern im erſten Schuljahre zu
verzeichnen iſt; ein Zeichen, daß die junge Anſtalt bereits
einen guten Ruf erlangt hat, welches wohl der energiſchen,
ſtrebſamen und tüchtigen Leitung und den vortrefflichen
Lehrkräften zu verdanken iſt. Außerdem verfügt die An
ſtait über ſehr reiche Lehrmittelſammlungen an Modellen,
Apparaten u. ſ. w. Das elektrotechniſche Und das maſchinen
techniſche Laboratorium ſind ſehr reichhaltig ausgeſtattet mit
vorzüglichen Apparaten und dieſe werden von Semeſter zu
Semeſter durch Neuanſchaffung vermehrt. An der Anſtalt
unterrichten jetzt 12 Lehrer, ein Beweis dafür, daß alle lehr
planmäßigen Unterrichtsſtunden ordnungsmäßig und gut be
beſeht ſind, ſodaß jeder junge Mann ſein Ziel voll und ganz
erreichen kann. Ausführliche Programme, ſowie jede weitere
Auskunft erhält man koſtenfrei durch die Direction.

Jlmenau in Thüringen. Das hieſige Technikum,
eine höhere und mittlere Fachſchule für Maſchinenbau und
Elektrotechnik, wurde im Winter-Semeſter 1900/1 von 720
Technikern beſucht. Jm Sommer-Semeſter 1901 beſuchen

758 Techniker die Anſtalt, mithin ſtellt fich die ſogenannte

Jahresfrequenz auf 1478 Beſucher. Die Anſtalt beſteht erſt
ſeit 7 Jahren. An der Anſtalt wirken 20 Fach und 10
Hilfslehrer, es iſt jede lehrplanmäßige Unterrichtsſtunde
ordnungsmäßig und gut beſetzt, ſodaß alle Techniker bei
regem Fleiße in Jlmenau vollkommen ihren Zweck erreichen
werden. Für das Leſezimmer werden jährlich ea. 3000 Mk.
ausgegeben. Seitens der Stadt und Freunden des Tech
nikums ſind letzterem jährlich ca. 2500 Mk. an Stipendien
für unbemittelte Techniker zur Verſügung geſtellt worden
im Schuljahre 1900/1 bezogen 30 Techniker aus dieſen
Mittel je 60—100 Mk. an Unterſtützungen. Das Winter
Semeſter 1901/2 beginnt am 18. October, der Vor untericht
am 24 September. Anmeldungen ſind rechtzeitig an die
Direction zu richten.

Die ſchulärztlichen Unterſuchungen der
Dresdener Elementarſchüler haben ergeben, daß die
Hälfte der Kinder anormal tſt. Die ausgefüllten Fragebogen
haben ein geradezu erſchreckendes Krankhettsbild ergeben.
Dieſer ſehr ungünſtige Geſundhettszuſtand der Schüler hat
nach der „Voſſ. Ztg.“ die Dresdener Lehrerſchaft v-ranlaßt,
Folgendes beim Magiſtrat zu betragen 1. Die ſchulärztlichen
Unterſuchungen des lörperlichen Zuſtandes ſollen allgemein,
alljährlich und nach völlig einheitlichen Geſichtspunktn vor
genommen werden, damit eine zuverläſſige Statiſtik zum
Beſten der Schulgeſundheitspflege aufgeſtellt werden kann.
2. Die mit chroniſchen Krankheiten behafteten Kin er ſind
während des Sommers ſo lange als nöthig zum Gebrauche
einer Kur zu beurlauben. 3. Zur Ergänzung der dadurch
bedingten Verſäumniſſe ſind in allen größeren Schulgruppen
Nachhilfeklaſſen einzurlchten. 4. Einrichtung von Schal
bädern.

m

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Es ſind immer neue Seiten, die „Ueberall“

(Deutſches Verlagshaus Bong Co., Berlin W. 57,
Preis pro Heft 30 Pfg.) ihrer Aufgabe getreu dem Seeweſen
und verwandten Gebieten abgewinnt. Beſonders intereſſant
ſind die Schilderungen aus dem Leben und Treiben an Bord
unſerer Keiegsſchlffe. Jn einer köſtlichen Plauderet führt
Friedrich Meiſter dem Leſer einen alten Seebären vor, der
alles Neue ſchlecht findet und verachtet“. Der ſonſtige Jn
halt des Heftes bringt eine Beſchreibung unſeres großen
Kreuzers „Prinz Heinrich“, den Schluß eines ausführlichen
Aufſatzes über unſere Fiſcheret in der Nordſee, eine Beſchrek
bung BuenesAkres und manches andere, das leſenswerth
und intereſſagt iſt. Die Jlluſtrationen des „Ueberall“, der
wie wir hören vom 1. Jult d. J. ab wieder in den Beſitz
des Deutſchen Flotten Vereins übergeht, erfreuen ſich des
beſten Rufes. Das Blatt ſei wärmſtens empfohlen.

e

Neueſte Nachrichten.
Ragatz, 8. Juli. Nachdem jetzt auch Prinz

Moritz zu Hohenlohe hier eingetroffen iſt, ſind
alle Kinder des verewigten Fürſten anweſend.
Der Kaiſer richtete aus Swinemünde an den
Fürſten Philipp Ernſt zu Hohenlohe folgende Depeſche

„IJch bin tief betrübt über die traurige Nachricht
vom Hinſcheiden Deines von mir ſo hochgeſchätzten
vortrefflichen Vaters und ſpreche Dir mein
herzlichſtes Beileid aus. Es muß Dir einen Troſt
gewähren, wenn Du des Lebenslaufes Deines
Vaters gedenkſt, ausgefüllt von treuer und erfolg-
reicher Thätigkeit. Die hervorragenden Verdienſte
des verewigten Fürſten um die Einigung des
deutſchen Vaterlandes in ſeiner Jugend und ſein
erfolgreiches Wirken als Botſchafter, Statthalter
und Reichekanzler ſind friſch in Aller Erinnerung
Die Geſchichte wird ihm ein ehrendes Denkmal
ſetzen und ich werde ihm ſtets eine dankbare Er
innerung bewahren. Wilhelm.“

Ebenſo ſind Telegramme von der Kaiſerin Friedrich
und vom Grafen von Bülow eingetroffen. Unter
den übrigen Beileidstelegrammen befinden ſich ſolche
des Kaiſers von Rußland, des Kaiſers von
Oeſterreich, des Königs von Jtalien und anderer
Fürſtlichkeiten.

S e

Hen- und Strohbericht.
Halle, 6. Juli. Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
bei Partien, 3,00 Mk. in einzelnen Fuhren 3,25 Mk.
Maſchinenſtroh, bei Partien: Roggenſtroh 1,80 Mk.
Weizenſtroh 1,70 Mk. in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh
2,25 Mk. Weizenſtroh 2,00 Mk. Wieſenheu bei Partien,
hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 3,70 Mk., minder
werthige Sorten 2,75 bis 3,25 Mk in einzelnen Fuhrenz
hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, 4,00 Mk., minder
werthige Sorten 3,00 3,50 Mk. Kleeheu bei Partien
erſter Schnitt, beſte Sorten Mk., minderwerthige Sorten

Mk. in einz. Fuhren, erſter Schnitt, beſte
Sorten Mk., minderwerthige Sorten Mk. in
alter Waare kein Angebot. Torfſtreu in 200 Centner
Ladungen frei Bahn hier 1,35 Mk., in einzelnen Ballen vom
Lager hier 1,70 Mk. Häckfſel, geſund und trocken, bei
Partien frei Bahn hier 2,90 Mk., im einzelnen vom Lager
hier 3,25 Mk.
c

DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 30. Juni bis 6. Juli 1901.

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering

Nage D. o Hut x 7,00 6,00oggen pro 1 Kgr.)Gerſte 17,00 12,90 Rindſteiſch Keule 1,40 1,30
Hafer 16,00 15,00 do. (Bauch) 1,20 1,10
Erbſen, gelbe 22,00 17,00 Schweinefleiſch 1,40 120
Bohnen 2000 1400 Kalbfleiſch 140 130Linſen 30,00 12,00Hammelfleiſch 1,40 1,30
Eß Kartoffeln 450 4,00 Speck (geräuch.) 1,80 1,60
Richtſtroh 6/50 5,50 Butter 2,20 2,00
Krummſtroh 8,00 2,50 Eier pro Schock 8,40 3,20

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 30. Juni bis mit 6. Juli 1901

pro Stück 10,50 Mk. bis 15,00 Mk.

n eeeek



Anunzeigen.
FEr dieſen Theil übernimmt die Redaetton dem

Prblium gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und Familiennachrichten.
Dom. Getauft: Karl Otto, ein unehel.

S. Beerdigt: der jüngſte S. des Kauf
manns Freygang.

Stadt. Getauft: Franz Otto, S. des
Handarb. König; Hermann Fritz, S. des
Fabrikarb. Spott; Eliſabeth Martha Marie,
T. des Secret.Aſſiſtenten Nelle; Frida Anna

dreher J. M. R. Rothe mit Frau F. E. A.
geb. Hüdner hier; der Fabrikarb. F. T. Eckardt
mit Frau K. geb. Glemnitz hier. Beerdigt:
der Handelsmann Seifert.

Gottesackerkirche. Donnerstag Nach
mittag 5 Uhr: Wochengottesdienſt. Paſtor
Werther.

Neumarkt. Getauft: Hermann Wil
helm, S. des Kaufmanns Brüning; Emilie
Martha T. des Lohgerbers Buſch.

Altenburg. Getauft: Martha Frlda,
Tochter des Kutſchers Schönfeld. Ge
trauet: der Schloſſer F. W. H. Wittig mit

unehel. T.; Frida Agnes Gertrud, T. des Frau K. M. Kohl; der Schneider F. Kahrau
Feilenhauers Kube. Getrauet: der Eiſen in Weißenfels mit Frau A. F. geb. Weh e.

Statt vesonderer Meldung
Plötzlich und unerwartetgwurde uns heute Sonntag Morgen

6 Uhr unser lieber guter Sohngund Bruder, gder Kaufmann

Max Mölmfte.
in seinem 48. Lebensjahre durch einen sanften Tod entrissen.

Dies zeigen tiefbetrübt mit der Bittehum stille Theilnahme an

an verwe- M ölimütgeb. Renkwitz.
Paul Föllmätz, Leipzig.

Merseburg, den 7. Juli 1901.
Die Beerdigung findet Dienstag Wachmittag 4 Uhr

Vom Trauerhauseé, Gotthardtsstrasse 16, aus statt.

NanuIJs hak dem Hexxn über eben und Tod gefäallen, unſern
allverehrten Chef, den Kaufmann und Schmiedemeiſter

Herrn Gustav Meister,
nach langem ſchweren Leiden von dieſer Welk abzurufen. Wir be
kranern in dem Dahingeſchiedenen einen ſtels gerechten und hilfsbe-
xeiken Vrinzipal und Vrotherrn, dem wir für alle Zeiten ein ehrendes
Andenken bewahren werden.

Möge ihm die Erde leicht ſein!
D as Personal

der Virma C. W. Meister.
e

Kivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 1. bis 7. Jult 1901.

Eheſchließungen: der Etſendreher Jo
hann Max Richard Rothe mit Friederike Emilte
Anna Hübner, Sand 23; der Fabrikarbeiter
Franz Traugott Eckardt mit Klara Glemnitz,
Oelgrube 1; der Schloſſer Friedrich Wilhelm
Hermann Wittig mit Kara Martha Kohl,
v. d. Klauſenthor 2; der Schneider Friedrich
Kahrau mit Anna Friederike Weyde, in
Weißenfels.

Geboren: dem Fleiſcher Wolf eine T.,
Hirtenſtraße 8; dem Bäckermſtr. Patzſchke ein
S., Halleſche Str. 13; dem Schuhmachermſtr.
Mende ein S., Roßmarkt 10; dem Zimmer-
mann Täubert eine T, Oberburgſtr. 5; dem
Briefträger Böttcher eine T., Rofenthal 5;
dem Kgl. Reg Seer. Dünſchel ein S., Annen
ſtraße 10; dem Lehrer Gangloff eine T.,
Lindenſtraße 10; dem Fabrikarb. Eisfeld eine
T., Kurzeſtraße 2; dem Handarbeiter Hötter
mann ein S. Overbreiteſtraße 21; eine unehel.
T.; dem Handarb. Walzog eine T, Hirten
ſtraße 9; ein unehel. S dem Schriftſetzer
Onnaſch ein S., Roſenthal 5; dem Landesrath
Dr. Nitſchke ein S., Halleſche Str. 1.

Geſtorben: der Handelsmann Seifert,
76 J., Vorwerk 20; die unverehel. Dölle, 75 J.,
Hospital St. Sixti; des Kaufmanns Freygang
S., 7 Mon., Annenſtr. 8; der Candidat Bölcker,

h 24 J. Breiteſtr 15; der Kaufm. u. Schmiede
mſtr. Meiſter, 59 J., Gotthardtsſtr. 38.

Arntliches.
Bekanntmachung.

Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniß,
daß ich vom 8 bis 29. Jult er. verreiſt ſein
werde und während dieſer Zeit der Königliche
Kreisarzt, Herr Sanitätsrath Dr. Schmiele
zu Weißenfels, mich in den kreisärztlichen Ge
ſchäften vertreten wird. Herr Dr. Schmiele
wohnt Weißenfels, Nikolaiſtraße 21 und iſt
täglich früh von 8 bis 9 Uhr zu ſprechen.

Merſeburg, den 6. Juli 1901.
Der Königliche Kreisarzt.

Dr. Schneider.
Die Stelle eines Nachtpolizeiſergeanten ſoll

anderweit beſetzt werden. Sechsmonatige Probe
dfenſtleiſtung. Gehalt jetzt insgeſammt 1000
Mark, vom 1. October er. ab 950 Mk. und
150 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Clvilverſor
gungsberechtigte Bewerber wollen ſich bei uns
melden.

Merſeburg, den 5. Jult 1901.
Der Magiſtrat.

0GObſtverpachtung.
Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes an

den Communal Anpflanzungen
vor dem Klauſenthore, auf dem Ge
richtsrain, hinter der weizen Maner,
hinter der Gehölzſchule, auf dem Wege
von der Klauſe nach der Königsmühle,
auf der Lauchſtädtgr Str. und auf
der Obſtplantage hinter dem Exer
zierplatze ſoll

Sonnabend d. 13. Juli er.,
vorm. 10 Uhr,

im Communalbureau öffentlich an den Meiſt
bietenden verpachtet werden. Pachtluſtige werden
erſucht, ſich in dieſem Termine pünktlich ein
zufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 5 Juli 1901.
Die Oecousmie-Deputation.

Obſtverpachtung.
Mittwoch den 10. Juli er.,

Vormittag 11 Unr,
ſoll die Obſtnutzung im
Reſtaurant zum Augarten

hierſelbſt öffentlich verpachtet werden.

Merſeburg, den 4. Juli 1901.
Kädunvrd Lasse.

Obſt- Verpachtung.
der Kirche zu Creypau gehörige, ſoll
Sonnabend den 13. Jult,

Nachm. 4 Uhr,

werden.
Creypanu, den 5. Juli 1901.

Der Gemeindevorſteher.

Neue Kartoffeln,
Trockenſchnitzel

Pachtbedingungen können ſchon vorher im Sinn geräumtges Logis, I. Etage, beſtehend

Locale eingeſehen werden.

Die Obſtnutzung der Gemeinde, ſowie auch

im Heine'ſchen Gaſthauſe öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige Baarzahlung verpachtet

verkauft Pr. Krfarth. Halleſche Str. 34. d. J, geſucht.

Wagen- Auction.
Am 2uiltwoch den 10. Huli cr.

vormittags 9 Alhr,
werde ich für Rechnung wen es angeht im
Gaſthof zur grünen Linde

1 Landauer, 1 Chaiſe u.
1 breiten Laſtwagen 4“

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 3. Juli 1901.

wrüedl. V. Ia v.
Landgaſthof

mit Tanzſaal und ca. 4 Morgen Feld und
Wieſe ſofort durch mich zu verkaufen. Umſatz
ca. 180 hl Lagerbier und div. andere Getränke.
Anzahlung Mark 6000.

er. Vahr, Geſchäftsagent
u. Attetionator, Schkeuditz

Flecfreie Karkoffeln
ſind abzugeben in der

Topfhandlung unterm Rathskeller.

Gr
zu verkaufen Johannmisſtraßze 4.

2 große Zughunde
ſind zu verkaufen Unteraltenburg 43, II.

Ein ſprungfähiger Hauer iſt zu ver
kaufen und Futterkartoffeln werden zu kaufen
beſucht. Von wem ſagt die Exped. d. Bl.

In Mitte der Stadt iſt eine Wohnung,
erſte Etage, beſtehend aus 5 Zinzmern, Küche
und Zubehör, preiswerth zu vermiethen.
ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung,

Stroſze 24 Bb, I. Etage, iſt zum Preiſe von
Mk. 240 per J. Januar 1902 und eine desgl.
2. Etage iſt zum Preiſe von Mk. 160 per

Meuſchauer Straße
Wohnung von 3 Zimmern, Kammern, Küche

und Zub hör, vollſtändig renovirt, iſt gleich
oder zum 1. October zu beziehen

Burgſtrafze 2.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

K., K., iſt zu vermiethen und 1. October zu
beziehen Schmaleſtraſze 23.

Stube, Kammer, Küche und Zubehör ſofort

Unteraltenburg 62.
Parterre-Wohnung,

beziehen. Näheres Mälzerſtraſßze 8, I.
Ein Logis ſür 30 Thlr. zu vermiethen und

2. October zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Markt 27 iſt eine freundliche Hofwohnung
zu vermiethen und 1. October zu beziehen.
Preis 40 Thaler.

ſofort zu beziehen Mühlberg 10.
Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche und

Zubehör, zu vermiethen u. 1. Oct. zu beziehen.
Clobigkauer Str. 5, R.

Logis, große und kleine Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, auf der Halleſchen Str.
zum 1. October zu vermiethen. Zu erfragen

Halleſche Str. 22, p.

Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. October be
ziehbar Saalftrafze 4, im Laden.

Zubehör, Preis 45 Thlr zu vermiethen
Rotherbrückenrain 3

zu vermiethen Weißeufelſer Str. 25

vermiethen RNofßzmarkt 12.
Tine Wohnung im Preiſe von 34 Thalern

zum 1. October zu vermiethen
Sixtiberg l.

in 3 Stuben, K., K., mit Waſſerleitung und
allem Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen
u. 1. Oet. zu bez. Unteraltenburg 26.

Die bisher vom Herrn Regierungs Rath
Schmidt innegehabte Wohnung (1. Etage
Halleſche Str. 11 a) iſt zu vermiethen und
zum 1. October zu beziehen.

P. Schmidt. Ziegelei Halleſche Str.

Die ParterreWohnung
Bahuhofftraſze 6 a iſt zu vermkethen und
am 1. Oct. zu beziehen.

P. Schmäcdlt, Ziegelei Halleſche Str.
Hohe, helle und trockene

Niederlagsräume
ſind zum 1. October zu vermiethen

Burgſtraſte 2.

W ohnevon 3 Zimmern vebſt Zubehör zum 1. Oct.
Angebote unter W V 100

Kirſchen zum Einmachen
Logis zu vermiethen und 1. October zu

beziehen Brühl 5.
täglich friſch zu verkaufen

der Junkenburg.
Rede ion, Drug und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.

an die Exped. d. Bl. erbeten.
Zwet einzelne Leute ſuchen Wohnung, 2

Stuben, Kammer und Küche. Offerten unter
I 10 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wo?
beſtehend aus 2 Siuben,

Kammer, Küche, Zubehör u. Garten, Halleſche

1. Oetober 1901 zu vermiethen. Näh. Comtoir

oder 1. October zu beziehen, Preis 120 Mark

Stube Kammer,
Küche 2e., ſofort zu vermiethen und 1. Oct. zu

Stube und Kammer an einzelne Perſon
oder ein Paar einzelne Leute zu vermiethen u.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche u. e

Ligis, 2 Stuben, Kammer, Küche und

Wohnung von Stube Kammer Und Küche

Kleinere Wohnung an einzelne Leute zu x

Eine Wohnung für 165 Mark, Stube, 2
Kammern, Küche und Zubehör, zu vermiethen
und 1. Oct. zu beziehen

Friedrichſtraſze 8, 2 Tr. v.

FeinſteCentrifugen-
Tafelbutter

à Stück S u. 69 r empfiehlt ſtets friſch

Walther Pergmann,
Gottlzerktsſtraſßze 10.

für unſere Abonnenten!

Große

O M G
S nur Mark

Zu haben in der
Grpcdilion

Merſebarger Correſponden!.92des

Lungenleiden
lLungenbluten

Bronchialkatarrh
Symptome: Athemnoth.

Huſten, vielfach zum Erbrechen vefzend.
Auswurf zähen Schleimes.

Stechen auf Bruſt und Rücken.
Druck in den Schulterblättern.
Nachtſchweiße. In der Regel kalte
Hände und Füße. Das Athmen
iſt ſpäter von hörbarem, pfeifenden u.
ſchnurrenden Geräuſch begleitet.
Blutſpucken. Oft heftiger unregel
mäßiger Herzſchlag, verbunden mit
ſtarkem Angſigefühl. Schwacher
Pulsſchlag. Mangelhafter Schlaf.

Schlechte Verdauung.
Urſachen: Erkrankung der Bruſtorgane.

Vergrößerung der Leber od. Milz.

Verſchleinung der Lunge.
Behandlung durch den Empirkker

Ernst Kretschmer,
Annaburg. Bez. Halle, Mühlenſtr. 45b,

Laboratorium Sfür chem.microscop. Urinunterſuchung.
Auch bei hohem Alter des Patienten

günſttger Erfolg. Ausführl. Leidens
beſchreibung iſt einzuſenden.

Hankschreiben- hS Aus innerſter Seele ſpreche ich Ew.
Hochwohlgeb. für die richtige und ziel
bewußte Behandlung meinen Dank, mit
der Bitte, mir für unvorhergeſehene
Fälle auch für die künftige Lebensweiſe J
einige Directiven zu geben.

Ew Hochwohlgeboren
ergebener

Emil Mede
k. k. Major u. Commandant.

Berliner Hausmädchenſchule.

Bevrlin, Wilhelmastrw. 10.
Größte Fachlehranſtalt Deutſchlands zur

Erlernung des herrſchaftlichen Hausdtenſtes,
hat ſeit ihrem achtjährigen Beſtehen über
3000 Töchter zu beſſeren Hausmädchen
Jungfern und Kinderfräulein vorgebildet.
Die Aufnahme neuer Schülerinnen an
jedem erſten und fünfzehnten im Monat.
Jede Schülerin erhält nach beendigtem
Eurſus ſofort durch uns Stellung in
einem feineren herrſchaftlichen Hauſe
Schulgeld für den ganzen dreimonatlichen
Lehreurſus 30 Mark. Auswärtige erhalten im
Schulhauſe billige Penſion. Proſpekt mit voll
ſtändigem Lehrplan für alle drei Abtheilungen
werden franco verſandt. Auch nehmen wir alle
ſtellenſuchenden Mädchen und Fräulein,
die nach Berlin kommen, bei uns anf
gegen billige Verpflegung bis zum Stellen
antritt. Da täglich eine große Zahl
beſſerer herrſchaſtlicher Hausfrauen in
unſer Haus kommt, um Mädchen und
Fräulein zu wählen, ſo finden alle ſofort
gute paſſende Stellungen. Wir laſſen die
Ankommenden durch unſere Hausdiener, die
an der Mütze mit der Jnſchrift „Hausmädchen
ſchule“ zu kennen ſind, von den Bahnhöſen
abholen. Wir bitten hierauf genau zu achten

Die Vorſteherin. der Hausmädchenſchule
Frau Erna Grauenhorſt in Berlin, Wilhelm
ſtraße 10.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 158.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 158 des „Merseburger Correspondent“ vom 9. Juli 1901.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







